An 


zu überzeugen. 
Breslau, den 3. September 1834. 


1 5 
Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale, welches das hieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit Beitragen unter⸗ 
ast, zeigt die unterzeichnete Direktion hierdurch ergebenſt an, daß den 10ten d. M. Nachmittags um 4 Uhr die Haupt⸗ 
eviſion der Verwaltung im Jahre 1834 im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes Statt finden wird und bittet, ſich durch 
heilnahme an dieſer Verhandlung perſoͤnlich von der Verwendung und Verrechnung der Einkünfte der Anſtalt geneigteſt 


Die Direction des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


Inland. 

Berlin, 4. September. Se. Maj. der Koͤnig haben 
dem Erzprieſter und Pfarrer Siegmund zu Pilchowitz, 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. 

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeſſin iſt nach 
Stargard abgegangen. 

Angekommen: Der General: Major und Inſpekteur 
der 1ſten Artillerie-Inſpektion, von Dieſt, von Dresden. 

Berlin, 5. September. Se. Majeſtaͤt der König haben 
den katholiſchen Erzprieſter und biſchoͤflichen Kommiſſar Ge⸗ 
bauer zu Loͤwenberg in Schleſien den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Referendarius Alexander Cardauns iſt zum 
Notar im Friedensgerichts-Bezirke Gerresheim, Landgerichts⸗ 
Bezirk Duͤſſeldorf, mit Anweiſung feines Wohnorts in Ger: 
tes heim, ernannt. 

Angekommen: Der Koͤnigl. Griechiſche außerordent⸗ 
liche Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe, Fuͤrſt Michael Suzzo, von Paris. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Praͤſes der Ober⸗ 


Nilitair⸗Examinations-Kommiſſion, von Stuͤlpnagel, 


nach Prenzlau. 8 
Der General-Major und Inſpecteur der 1. Artillerie⸗ 
Inſpection, von Dieſt, nach Stargard. 
Berlin, 4. September. Die Königliche Regierung zu 
Achen bringt in ihrem neueſten Amtsblatte zur öffentlichen 
enntniß, daß von zwei Wohlthaͤtern, die ungenannt fein 
wollen, dem dortigen Joſephiniſchen Armen⸗Inſtitute und dem 
Vincenz⸗Spitale die Kapital- Summe von 5760 Rthlt. ger 


ſchenkt worden iſt, und daß dieſe Schenkung die Allerhoͤchſte 
Genehmigung erhalten hat. 

Duͤſſeldorff, 29. Auguſt. Seit dem 26ſten haben 
wir das Gluck, Se. Koͤnigl. Hoh. den Prinzen Friedrich von 
Preußen wieder in unſerer Mitte zu beſitzen. Am 1ften k. 
Mts. ſieht man auch der Ruͤckkunft J. K. H. der Frau Prin⸗ 
zeſſin entgegen. 0 

Coblenz, W. Auguſt. Se. Exzellenz der Herzog von 
Broglie, ehemaliger Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten in Frankreich, iſt hier angekommen. — Heute Mor: 
gen brach in einem der obern Zimmer des hieſigen Schloſſes 
Feuer aus. Es wurde bald geloͤſcht, jedoch iſt ein Theil der 
prachtvollen Stukkaturverzierungen ſtark beſchaͤdigt worden. 

Deut ſchland. 

Muͤnchen, 29. Auguſt. Geſtern verſtarb Se. Exc. der 
Herr Nikolaus Hubert Freiherr v. Maillot de la Treille, K. 
Beir. Gen.⸗Lieut. und vormaliger Kriegsminiſter. — Nach 
Berichten von Augenzeugen, welche dem Feſte der Enthuͤllung 
des National⸗ Denkmals zu Wittelsbach am 25ſten d. bei⸗ 
wohnten, machte dieſe erhabene patriotiſche Feier auf alle An⸗ 
weſenden den unvergeßlichſten Eindruck. — Briefe aus Nau⸗ 
plia vom Aten Auguſt melden die am Lften d. Mts. erfolgte 
Ankunft der HH. Staatsrath von Kobell und Geheime Rath 
von Klenze. N 

Naͤchſtens werden drei katholiſche Geiſtliche aus den Did: 
eefen Augsburg, Paſſau und Eichſtaͤdt als Feldkaplane nach 
Griechenland abgehen. Die Nachricht, daß ſich auf den Auf: 
tuf aller baler. Vicariate kein Geiſtlicher zur Anſtellung nach 
Griechenland, wo man derſelben fo ſehr denoͤthigt ſei, ge⸗ 
meldet habe, iſt ganz unrichtig. Ungeachtet des in den mei⸗ 


za. 


ſten baier. Bisthuͤmern noch beßehenden Mangels an Gif. 
lichen und der in Helge deſſelben gegründeten Ausſicht auf 


eine baldige definitive Anſtellung, haben doch mehr als 127 


darunter drei Pfarrer und ein Dekan, ſich bereitwillig erklart, 
in Griechenland Dienſte zu leiſten. 

Muͤnchen, 30. Auguſt. Gegen die hier be lebende. Ge⸗ 
ſellſchaft der Studirenden Ob ſcuranten-Verbin dung“ 
genannt, welche 500 Mitglieder zählt und ſehr haufig von 
Profeſſoren, ſelbſt von Mitgliedern des Koͤnigl. Hauſes beſucht 
wurde, iſt eine Unterſüchang eingeleitet worden. Als naͤchſte 
Veranlaſſung giebt man vorlaͤufig an, daß die Obſcurantia, 
welche ſich nur der auf den Fechtdoden befindlichen Waffen be⸗ 
dienen ſoll, ſelbſt Waffen angekauft habe. — Von den Aus⸗ 
ſchußmitgliedern ſollen nur dieſenigen verhaftet ſein, welche 
wegen Theilnahme an der verbotenen Geſellſchaft „Germa⸗ 
nia“ bereits in Unterſuchung waren. 

Aſchaffenburg, 20. Auguſt. Se. Hoh. der Herr 
Erbgroßherzog von Heſſen iſt heute früh zum Beſuch am Kö: 
nigl. Hofe dahier eingetroffen. 

In Nördlingen ſollte am 27. Auguſt die zweihundert⸗ 
jaͤhrige Gedaͤchtnißfeier an die merkwuͤrdige Schlacht, welche 
im Jahre 1834 den 27. Auguſt auf den Anhoͤhen bei Noͤrd⸗ 
lingen geliefert wurde, ſtattſinden. Man beabſichtigte die Er⸗ 
richtung eines paſſenden und bleibenden Denkmals. 

Dresden, 27. Auguſt. Geſtern traf auch die Gemah⸗ 
lin des Fuͤrſten Statthalters von Polen, die Frau Fuͤrſtin 
Pa skewitſch⸗Warſch au, auf der Ruͤckreiſe von Marien⸗ 
bad hier ein. 

Weimar, 30. Auguſt. Für die Monate September und 
Oktober ſind die Tage zu den neuen Landtagswahlen in den 
verſchiedenen Landſtaͤnden und Bezirken durch oͤffentliche Be⸗ 
kanntmachungen ausgeſchrieben worden. 

Darmſtadt, 28. Auguſt. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde uͤber die Verwaltung, Verzinſung 
und Tilgung der Staatsſchuld dahin abgeſtimmt, daß die 
Kammer als Beduͤrfniß der Staatsſchuldentilgungsanſtalt fur 
jedes der Jahre 1833, 34 und 35 zur Verzinſung, Tilgung 
und Verwaltung der Staatsſchuld die Summe von 616,159 
Fl. bewilligte. — In der geſtrigen Plenarſitzung des Großherz. 
Hofgerichts der Provinz Starkenburg (der erſten nach den Fe⸗ 
rien) nahm der neue Chef dieſes Tribunals, Oberappella⸗ 
tiens-Gerichtsrath Weller, Nachfolger des bisherigen Praͤſi⸗ 
denten Minnigerode, von dem Praͤſtdentenſtuhl Beſitz. 

Darm ſtad t, 29. Anguſt. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Staͤnde wurden mehrere Theile des Haupt⸗ 
Voranſchlages der Stagts-Ausgaben für die Jahre 1833 bis 
1835 berathen. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Die Meßfremden 
treffen ſchon nach vnd nach bei uns ein. Im Allgemeinen 
herrſcht die Meinung, dieſe Meſſe werde nicht fo ſchlecht and 
fallen als die leßtere, ' 

Frankfurt, 31. Auguſt. Die Intereſſenten und Be 
figer der ſpan. Staatseffekten überzeugen ſich mit jedem Tage, 

daß fie keine gef ährlichere Konkurrenz haͤtten beſtehen können, 
als jene mit den Boͤrſenſpekulanten zu Paris. Jene Kotte⸗ 
rie, welche ihre verderblichen Operationen auf das Weichen 
der ſpan. Fonds mit fo vielem Glucke begonnen, fährt ohne 
Widerſtand in ihrem Wirken fort und verſteht jedes ausge⸗ 
ſtreute Geruͤcht jo geſchickt zu exploitiren, daß fie nun den Mei⸗ 
ſter ſpielen und taͤglich den Kurs noch tiefer herunterzudtüͤcken 
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und London ſind 
langſichtige auf 


dem hieſigen Friedhofe iſt nun geſetzt. 


io n 
Geeigneter zu ſolchen Zwecken iſt aber wohl kein 


fich bestrebt. 


Boden als der Franzoͤſiſche; die Leichtglaͤubigkeit und der 


Hang zu Extremen iſt dort nur zu einheimiſch. Moͤge mit dem, 
auf den Grund der niedrigen Kursnotirung aus Paris, 
an der geſtrigen Boͤrſe abermals eingetretenen Sinken der 
ſpaniſchen Fondskurſe, dieſe verhangnißvolle Konjunktur ihr 
Endziel erreicht haben! — Im Wechſelhandel iſt etwas mehr 
Lebhaftigkeit eingetreten. Die Deviſen aus Berlin, Hamburg 
„ara und im Steigen, der Diskonto für 
Platz gezogene Wechſel aber zu 34 pCt. 
weichend. 


Mainz, 23. Auguſt. (Allg. 3.) Das Denkmal auf 
Es iſt etwa 20 Fuß 
hoch, im obern Theile mit paſſenden Basreliefs, auf welchen 
unter vielen andern Inſignien, auch die Fahnen Napoleons 
vorkommen, verziert, und gewährt durch ſeine edle Einfache 
heit und geſchmackvolle Ausführung einen impoſanten Ans 
blick. Es traͤgt folgende Inſchrift: „Den unter Napoleons 
Fahnen gefallenen Mainzern widmen dieſes Denkmal ihre 
in die Heimath zuruͤckgekehrten Kriegskameraden.“ Von 
letzteren, als den Stiftern dieſes Denkmals, werden die 
Namen und Grade auf daſſelbe eingegraben, ſo wie ſie ſter⸗ 
ben, was bereits ſeit dem Beginn des Baues mit ſieben der 
Fall war. 

Braunſchweig, 18. Auguſt. Mit * Meſſe iſt die 
laute Zufriedenheit allgemein. Auf den Preis der Pferde ſoll 
der Ankauf für Holland und Belgien einge wirkt haben. 

Lübeck, 2. September. 


mals des Kaiſers Alexander nach St. Petersburg begiebt, iſt 
hier am 22., 23. und 24. Auguſt eingetzoflen., und am 26. 
Auguſt Nachmittags 2 Uhr mit dem Dampfſchiffe Alexandra 
nach feinem Beſtimmungsorte in See gegangen 

Hannover, 1. September. Ihre Königl. Hoheiten, 
der Herzog und die Herzogin von Cambridge, ſind mit Ihren 
Prinzeſſinnen Töchtern aus Karlsbad zu Rotenkerchen anges 


kommen. e 
Deftreid. 

Wien, 29. Auguſt. Reſchid Beg Efendi, Kaiſerlich 
Tuͤrkiſcher Geſandter in Frankreich, iſt am 20ſten d. von Kon: 
ſtantinopel hier angekommen. 

Am 21. Auguſt d. J. beging die Wiener mediziniſche Zus 
kultät die auf dieſen Tag fallende Jubelfejer der vor funfzig 
Jahren an dieſer Univerfität ſtatt gefundenen Promotion ihres 
damaligen hochverehrten Praͤſes, des K. K. wirklichen Gehei⸗ 
men, dann Staats- und Conferenzrathes und erſten Leibarz⸗ 
tes Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, Sraherrn von Stifft, zum Dok⸗ 
tor der Medizin. 

Am 13. Auguſt 1 der Höhe Berg Tyrols, bie Ort: 
ler⸗Spitze, von dem durch mehrere Bergerſteigungen bekann⸗ 
ten Profeſſor Thutwieſer aus Salzburg, von der Trafoier 
Seite glücklich erſtiegen. Beſonders ſchoͤne Witterung begün⸗ 
ſtigte dieſes ſeltene Unternehmen, wobei als Fuhrer der Jäger 
Joſeph Pichler, der erſte Erſteiger dieſer Spitze, in einem Al⸗ 
ter von 70 Jahren diente. 

Der Kaiſer hat heute Morgens in Begleitung der Kaiſerin 
das Luſtſchloß Schönbrunn verlaſſen und die Reiſe nach Brunn 
angetreten. 

Wien, 1. September. Ihre Maſeſtaͤten der Kaiſer 
und die Kaiferin find am 30. Auguſt Nachmittags um 1 Uhr 


Das Detaſchement Königlich 
Preußiſcher Militalcs, welches ſich zur Einweihung des Denk⸗ 
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vor Poysdorf, wo Allerhoͤchſtdieſelben übernachtet hatten, 

in Brünn eingetroffen und mit dem herzlichſten Jubel em: 

pfangen worden. 
Ruß l a n d. 


Petersburg, 27. Auguſt. Ein Kaſſerl. Ukas enthebt 
alle Auslaͤnder, welche kein Vermögen in Rußland beſitzen, der 
Noth wendigkeit, ihre an Ruſſiſche Behörden und Beamten 
gerichteten Bittſchriften auf Stempelpapier zu ſchreiben. Ein 
dritter Kaiſerl. Ukas vom 25ſten v. M. erlaubt dem Finanz: 
miniſter auf Grundlage des Manifeſtes vom 9. Januar 1834, 
die ſiebente Serie der Reichsſchatzbillette in Umlauf zu 
ſetzen, mit dem Zinſenlauf gleichfalls vom 1. Febr. d. J. 

Warſchau, 29. Auguſt. Se. Maj. hat zur Wieder⸗ 
herſtellung der während des letzten Krieges ruinirten Pfarr⸗ 
kirche zu Oſtrolenka 12,252 Fl. zu bewilligen geruht. 

Großdrit an nien. 

London, 27. Alnguſt. Graf Gosford ſoll an die 
Stelle des Marquis von Clanricarde Capitain der Leibgarden⸗ 
Veomen geworden fein. 

London, 29. Auguſt. Graf Grey, der ſich jetzt auf ſei⸗ 
nem Landſitze zu Howick-Hall befindet, hat der Deputation der 
Municipalität von Edinburgh, in welcher Stadt en der Mitte 
d. M. ein großes Feſt ihm zu Ehren angeſtellt werden ſoll, das 
Verſprechen ertheilt, dort zu erſcheinen, obgleich er ſich Anfangs 
dahin erklaͤrt hatte, daß ſeine Geſundheits-Umſtande dies nicht 
erlauben würden. f 

Hr. O'Connel hat ſich entſchloſſen ſeine Agitation auf Epi⸗ 
ſteln zu beſchraͤnken, die er theils an das Irlaͤnd. Volk, theils 
an den gegenwaͤrtigen Miniſter des Innern richtet. Die heu⸗ 
tigen Blaͤtter theilen eine erſterer Art mit, worin er die Intri⸗ 
guen der Conſervativen an den Tag legt. 

Dem Sir Robert Grant, dem bekannten Verfechter der 
Emancipation der Iſraeliten, welcher zum Gouverneur von 

ombay ernannt iſt, haben mehrere zu dieſem Zwecke verei⸗ 
nigte engliſche Juden, an deren Spitze ſich die Herren Gold: 
ſchmidt und Rothſchild befinden, eine praͤchtige ſilberne Vaſe 
als Zeichen ihrer Dankbarkeit für feine Bemühungen zu ihren 
Gunſten uͤberreicht. 
Durch ein Rundſchreiben vom 26ften haben die vom Koͤ⸗ 
nige ernannten Armen⸗-Geſetz-Commiſſaire die erſte offizielle 
Kunde von ihrer Amtsthaͤtigkeit gegeben. Das Circulair an 
die Oberaufſeher und übrigen Kirchſpielsbeamte fordert dieſel⸗ 
ben zur Befolgung des neuen Geſetzes auf, u. verlangt Berichte 
über den gegenwärtigen Zuſtand des Armenweſens im Allge⸗ 
meinen und die moͤglichen Verbeſſerungen deſſelben. 

Vor Dover hat ſich vorgeſtern Morgen der ſchauderhafte 
Unfall ereignet, daß der ſehr große, eine halbe Meile vom 
Lande ſtationirte Zoll⸗Cutter Chameleon mit 29 Mann am 

ord, von der aus den Duͤnen nach Portsmouth zuruͤckkeh⸗ 
renden Fregatte Caſtor, bei hellem Tage in den Grund geſegelt 
wurde, und die geſammte Mannſchaft, die groͤßtentheils nach 
der Nachtwache im Schlafe lag, ertrank! Eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung wird nicht aus bleiben. Der Commandeur der Fregate 
iſt feſtgenommen; es iſt Lord John Hare, welcher die Königin 
nach und von Holland escortirt hat. Einer Angabe nach wa⸗ 
ren nur 17 Mann auf dem Chameleon, wovon 13 umge⸗ 
kommen. N f 

Hr. Burton, der vor kurzem aus Arabien in Frankreich 
angekommen iſt, hat unter anderen Thieren eine ſchoͤne Gir⸗ 
affe mitgebracht, welche ein Geſchenk für unſern König fein ſoll. 


Geſtern ging in der City die Rede, daß eine Tratte der 
Liſſaboner Bank auf ein hieſſges großes Haus, von 40,000 
Pfd., von der Bank von England zum Discont abgewieſen 
worden, bloß um der ferneren Ausfuhr von Contanten dage⸗ 
gen Schranken zu ſetzen. Man urtheilt im Publikum, daß 
dies nicht werde erreicht und die Discontirung anderwaͤrts leicht 
bewirkt werden. 

In der Kammer der Proceres wurden am 18ten die Bi: 
ſchoͤfe von Majorca und Cordova zu Mitgliedern der Com⸗ 
miſſion über das Gefeg, welches Don Carlos von der Erd— 
folge ausſchließt, ernannt, an die Stelle der Biſchoͤfe von Val⸗ 
ladolid und Burgos, die ſich unter dem Vorwande, daß die 
Cholera in ihren Dioͤceſen ſei, zuruͤckgezogen hatten. 

Der Vorſitzende der neulich gehaltenen Verſammlung der 
Span. Fonds Inhaber, Ths. Weeding Esgr., erhielt ein Schrei⸗ 
ben aus dem auswärtigen Amte vom 26ſten v. M., worin dem⸗ 
ſelben verſichert wird, daß es an keiner Beſtrebung von Seite 
der Regierung Sr. Maj. fehlen ſoll, um den gerechten Forde⸗ 
rungen der Inhaber alle mögliche Unterſtuͤtzung zu leihen, daß 
ein beſonderer Courier nach Madrid mit den Denkſchriften der 
Verſammlung adgeſendet werden und dieſen angemeſſen 
Herr Villiers Inſtruktionen erhalten wird. — Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ſoll nochentſchiedener haben auftreten wollen, 
und Adm. Nigny in einer Unterredung über die Zuruͤckſetzung 
der Franz. Glaͤubiger durch das Finanz⸗Projekt gegen den Her⸗ 
zog von Frias ſehr heftig geweſen ſein, bis zur Drohung, ihm 
ſeine Paͤſſe zu geben, falls nicht Gerechtigkeit geuͤbt wuͤrde. 

Das allgemein geachtete alte Handelshaus der Gebruͤder 
Hicks zu Eaſtington in der Grafſchaft Glouteſter, das ſeit 40 
Jahren beſteht und einen ſehr ausgedehnten Woll handel trieb, 
hat ſich fuͤr bankerott erklaͤren muͤſſen, eine Nachricht, die 
unter der hieſigen Kaufmannſchaft großes Bedauern erregte; die 
Paſſiva deſſelben ſollen ſich auf 80 — 90,000 Pfund belaufen. 

Der Pariſer Correſpondent des engliſchen Couriers ſtellt 
in ſeinen neueſten Berichten die Behauptung auf, daß ohne 
eine bewaffnete fremde Einmiſchung in die ſpan. Angele⸗ 
genheiten der Buͤrgerkrieg in Spanien nie beendigt werden 
würde, 

Frankreich. 

Paris, 27. Auguſt. Wie es heißt haben die Botſchaf⸗ 

ter der beiden großen Nordiſchen Maͤchte unſerer Regierung 
eine Note zugeſtellt, in welcher ſie gegen das, durch die Zu⸗ 
ſatzartikel zu dem Quadrupel⸗Vertrage den Schiffen der vier 
contrahirenden Mächte zugeſtandene Burchſuchungs recht fremder 
verdaͤchtiger Schiffe proteſtiren. 
Die Gazette de France enthaͤlt die Bittſchrift eines 
Herrn Tirel de la Martiniere, der durch den Spaniſchen Ban⸗ 
kerott ſein ganzes Vermögen verloren hat, und die Huͤlfe des 
Königs in dieſer Hinſicht in Anſpruch nimmt. Dieſe Bitt⸗ 
ſchrift ſchließt folgendermaßen: „Wenn Ihr Geſandter zu 
Madrid öffentlich inſultirt wuͤrde, Sire, ſo bin ich uͤberzeugt, 
daß Sie eine ſchnelle und glänzende Genugthuung verlangen 
wuͤrden; ſo glaube ich denn auch nicht, daß Sie ſich von der 
Pflicht einer Einſchreitung entbinden dürfen, wenn es ſich da⸗ 
von handelt, gegen eine Regierung, die ſich Ihre Allürte 
nennt, die Rechte, das Vermögen, die Eriftenz Franzoͤſiſcher 
Buͤrger zu vertheidigen. In dieſer Hoffnung zeichne ich mich 
u. ſew.““ 7 

Im Armoricain von Breſt lieſt man: „Der Marine 
Miniſter wuͤnſchte den Maltheſer zu belohnen, der durch ſei⸗ 
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nen Muth und ſeine Geiſtesgegenwart das Schiffsvolk der 
Briggs „Aventure“ und „Siden“, welche kurz vor der Ein⸗ 
nahme von Algier an der Afrikaniſchen Kuͤſte ſtrandeten, rettete. 
Derſelbe gab damals den Beduinen die feſte Verſicherung, daß 
die Mannſchaft aus Englaͤndern beſtehe, wiewohl dieſe falſche 
Angabe ihm den Kopf koſten konnte. Jetzt hat der Miniſter 
ihm ein ſehr ſchoͤnes Boot zur Korallenfiſcherei zum Geſchenk 
gemacht; fruͤher hatte er ſchon den Orden der Ehrenlegion 
und den Rang eines Patrons auf Franz. Schiffen erhalten. 

Es werden 100 Generalſtabs-Offiziere, die an der Karte 
von Frankreich arbeiten, auf den Disponibiliaͤts⸗Etat geſetzt 
werden, ſobald ſie wieder in Paris zuruͤck ſind, indem die Aus⸗ 
gaben fuͤr dieſelben, die im Budget bewilligte Summe bereits 
um 600,000 Fr. überfteigen, 

Geſtern war an der Boͤrſe das Geruͤcht verbreitet, ſaͤmmt⸗ 

liche Mitglieder des Madrider Cabinets, Hrn. von Torreno 
ausgenommen, haͤtten abgedankt. 

Die Gaz. de Fr. äußert in Betreff des Zuſatzes zu dem 
Quadrupel-Allianzvertrage unter Anderm Folgendes: „Der 
Quadrupel⸗Allianzvertrag hat Carl V. nicht verhindert, nach 
Spanien zuruͤckzukehren. Die Zuſaͤtze zu dem Vertrage wer⸗ 
den ihn ohne Zweifel eben ſo wenig veranlaſſen, ſich von dort 
fortzubegeben.“ 

Paris, 28. Auguſt. Von der Reiſe des Koͤnigs nach 
dem ſuͤdlichen Frankreich iſt keine Rede mehr. 

Herr von Talleyrand (80 Jahre alt) ſagte in dieſen Tagen 
zu feinem Arzte: „Sein Sie mir ſehr willkommen, denn ich 
habe Ihre Dienſte nicht noͤthig.“ 

Die Promotionen im Orden der Ehrenlegion waren in die⸗ 
ſem Jahr wenigſtens ſo zahlreich wie im vergangenen. Der 
Almanae royal zählt 15 Großkreuze, 45 Commandeurs und 
398 Offiziere auf; die Zahl der einfachen Ritter iſt unermeglich. 

Herr Thiers wird heute Vier zuruͤckerwartet. 

Die Commiſſion des Pairshofes hat geſtern die Freilaſ⸗ 
fung von 62 wegen der April-Ereigniffe Angeklagten angeord⸗ 
net. Von 1500 Verhafteten ſcheinen jetzt nur noch 450 im 
Gefaͤngniß zu ſein. 

Das Journal de Paris zeigt an, daß geſtern das Wetter 
das Eintreffen einer telegraphiſchen Depeſche nicht geſtattet hat. 

Hr. Carrel hat den Entſchluß gefaßt, die Redaktion des 
National aufzugeben. Er wird ſich, wie wir verſichern hoͤ⸗ 
ren, mit einer Geſchichte des Conſulats beſchaͤftigen, die aus 
zwei Bänden in 8. beſtehen ſoll. 

Die Franzoͤſiſche Flotte im Oriente wird in Navarin über: 
wintern, wo ein Depot von Seevorräthen mit ausdruͤcklicher 
Ermaͤchtigung der Griech. Regierung errichtet werden wird. 

Paris, 29. Auguſt. Der Herzog von Orleans iſt ge⸗ 
ſtern aus Compiegne hier angekommen und noch an demſelben 
Abend mit dem Herzoge von Nemours dorthin zurückgekehrt. 
Die Herzoge von Aumale und Montpenſier werden ſich morgen 
dorthin begeben und drei Tage im Lager verweilen. 

Aus dem Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
find heute 2 Couriere nach Madrid abgefertigt worden. 

Von den hieſigen Inhabern Spaniſcher Renten wird in 
dieſem Augenblicke eine Bittſchrift an den König unterzeichnet. 

Havre, 25. Auguſt. Ein hieſiger Kaufmann hat das 
Mittel entdeckt, den Wallfiſchthran ſo zu behandeln, daß er 
zum Brennöl außerordentlich brauchbar wird. Die damit an⸗ 
geſtelten Proben haben die genuͤgendſten Reſultate ergeben. 


Man glaubt, daß dadurch der Handel mit dieſem Produkt 
ungemein ſteigen werde. 

Marfeilte, 22. Auguſt. Vorgeſtern hat ein furcht⸗ 
bares Gewitter unſere Stadt heimgeſucht. Der Blitz ſchlug 
in das Hotel de Dieu ein, und warf einen Schornſtein herun⸗ 
ter. Die Stadt ſchien in einen See verwandelt zu ſein, das 
Waſſer führte Stühle, Bänke, Tiſche, Thiere, Hausge⸗ 
raͤthe, kurz alles in feinem Strom mit, was nicht ſehr ſchnell 
uͤber Seite geſchafft werden konnte. Die Straßen glichen 
reißenden Strömen, das Waſſer ſtieg uͤber drei Fuß hoch in 
denſelben. Alle Keller fuͤllten ſich damit an. Auf dem Lande 
geſchah auch großer Schaden. Die Weinbergsmauern wur⸗ 
den weggeriſſen und der Wein förmlich abgemaͤht. Noch laͤßt 
fi) die Größe des Schadens nicht uͤberſehen. 

R panien. i 

Madrid, 18. Auguſt. In dem Bericht welchen der Kriegs: 
miniſter in der Sitzung vom 16. Auguſt der Kammer der Pro⸗ 
curadoren uͤbet die Armee abſtattete, ſprach ſich derſelbe auch 
ſehr lobend über das Herr aus: Er aͤußerte, daß wenn der 
Krieg in den inſurgirten Provinzen noch nicht beendet fei, dies 
nur darin liege, daß die Inſurgenten ſich nicht im offenen 
Felde zu zeigen wagten, wie denn z. B. Merino den Königl. 
Truppen noch nie anders als mit 70 Scharffhügen gegenüber 
getreten ſei. — Der Miniſter that der Portugieſiſchen Ars 
mee Erwaͤhnung und gab ihr das Zeugniß, daß ſie ſich mit 
Ruhm bedeckt habe. — Im Verfolg ſeiner Rede that er dar, 
daß man zu Burgos, Saragoſſa und Madrid ſtarke Garniſo⸗ 
nen haben muͤſſe, um die Ordnung gegen die Feinde der Mo⸗ 
narchie aufrecht zu erhalten. Was die ſtaͤdtiſche Miliz anlange, 
fo citirte der Miniſter es als Beiſpiel, wie viel es Ludwig Phis 
lipp gekoſtet habe, die Nationalgarde auf einen guten Fuß zu 
bringen. Die Staͤrke der Miliz betrage jetzt 100,000 Mann. 
Der zweite Theil der Rede bezog ſich auf den Zuſtand der Ar⸗ 
mee, und die Summen die zur vollſtaͤndigen Organiſirung 
derſelben noͤthig ſeien. Hierbei ging der Miniſter in genaue Details 
der Ausgaben ein. — Der dritte Theil der Rede ließ ſich Uber die 
Erſparungen bei der Armee aus, welche die Regierung beab⸗ 
ſichtige, aber jetzt wegen des Bürgerkriegs noch nicht einzufuͤh⸗ 
ren im Stande ſei. — Viertens ſprach der M. von den 
amneſtirten Offizieren, deren bereits 650 wieder in der Armee 
angeſtellt ſeien. Den Schluß des langen Berichts macht eine 
Ueberficht der Arbeiten, die in den verſchiedenen Waffen und Mus 
nitions⸗Fabriken vollendet worden ſind, namentlich zu Orbai⸗ 
ceta, Oviedo und Toledo. Die Vorleſung dieſes Berichts dauerte 
vier Stunden. — 

(Times.) Mina und Arguelles werden beide mit 
naͤchſtem hier erwartet. Man glaubt allgemein, daß Arguelles, 
im Fall eine Minifterveränderung ſtatt fände, an die Spitze 
der Regierung geſtellt werden wuͤrde. Allein ſeine genaueſten 
Freunde, die auch feine guten Eigenfchaften am hoͤchſten ſchaͤ⸗ 
Gen, glauben doch, daß es ihm an der Feſtigkeit und Ener⸗ 
gie fehlt, welche unter Umſtaͤnden wie die jetzigen zur Fuͤh⸗ 
rung der Staats⸗Angelegenheiten gefordert wird. — Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt es, daß Mina ein bedeutendes Commando er⸗ 


halt. — Die Regentin hat ihre Qunrantaine zu Rio Frio 
geendet und iſt zu ihrer Tochter nach St. Idelfonſo zurüuͤck⸗ 
gekehrt. 


Madrid, 19. Auguſt. Am Abend des 17ten haben ſich 
aufruͤhreriſche Gruppen auf den Gaſſen der Hauptſtadt gebil« 
det, indem die Hinrichtung des Trompeters und des Solda⸗ 


ten, welche in die Angelegenheiten vom 24. Juli verwickelt 
waren, ſchon auf den Morgen des 18ten angeſetzt geweſen. 
Buͤrgergardiſten miſchten ſich unter die Haufen, und ſprachen 
davon, erſt die beiden Militairs in Freiheit zu fegen, deren 
ganzes Verbrechen in der Niederfäbelung einiger Moͤnche bes 
ſtehe, und dann eine neue Regierung einzurichten. Zum Gluͤck 
für die Miniſter, die bei ähnlichen Veranlaſſungen wenig Eners 
gie gezeigt, war Gen. Queſada als interimiſtiſcher Militair⸗ 
Gouverneur von Madrid anweſend. Er erließ ſofort die ſtreng⸗ 
ſten Befehle an alle Militair-Commandanten. Die ganze Gar⸗ 
niſon ſammt aller ihrer Artillerie und Kavallerie ſtand unter 
den Waffen. Da man wußte, daß Queſada der Mann ſei, 
von dem man Worthalten erwarten durfte, fo leiſtete man feis 
nen Befehlen Folge, die Gruppen zerſtreuten ſich, und von 
Aufbrechen der Gefaͤngniſſe war nicht mehr die Rede. — Die 
Hinrichtung wurde am andern Morgen zu einer fruͤheren als 
der angeſetzten Stunde, ohne daß viele Zuſchauer zugegen ge⸗ 
weſen wären, vollzogen und die Ruhe nicht im Mindeſten ges 
ſtoͤrt. — Man kann indeſſen wenig Vertrauen zu dem Beſtande 
der Ruhe haben, da man aus obiger Mittheilung erſieht, daß 
ein Theil der Buͤrgergarde mit den Maßregeln der Regierung 
unzufrieden iſt und gelegentlich gegen dieſelbe aufzutreten, kein 
Bedenken tragen dürfte, 


Folgendes find einige naͤhere Details über. die früher ers 
waͤhnte, zu Valencia (ſ. N. 203 unſrer Zeitg.) entdeckte Vers 
ſchwoͤrung: Es handelte ſich von nichts weniger, als die 
Stadt anzuzuͤnden, um die Aufmerkſamkeit der ſtaͤdtiſchen 
Garde auf den Brand zu ziehen und ſich mittlerweile der ber 
feſtigten Punkte der Stadt zu bemaͤchtigen. Man verſichert, 
der Generalkapitain Valdes habe vergiftet werden ſollen, da 
die Verfchmwörer einen der Diener feines Hauſes hierzu gewon⸗ 
nen hatten. Das Ganze ward auf folgende Weiſe entdeckt: 
Der General⸗Kapitain hatte erfahren, daß ein carliſtiſcher Agent 
nach Valencia gekommen ſei; er forſchte ihm thaͤtig nach und 
bemaͤchtigte ſich endlich ſeiner Perſon. Die Furcht vor dem 
Tode, womit man ihn bedrohete, und die Hoffnung, ſein Le⸗ 
ben zu retten, machte dieſen Agenten folgſam und er entdeckte 
den ganzen Plan. Von einer andern Seite vernimmt man, 
daß ebenfalls zu Salamanca zahlreiche Verhaftungen bewerk⸗ 
ſtelliget worden ſind. 

Unter den Truppen, welche den Geſundheits-Cordon um 
La Granja bilden, iſt die Cholera ausgebrochen. 

Die Hof Zeitung vom 16ten d. enthaͤlt einen ausfuͤhrlichen 
Bericht des See⸗Miniſters an die Cortes uͤber den traurigen 
Zuſtand der Spaniſchen Marine. Er meint, die gaͤnzliche 
Vernachlaͤßigung der Marine erhelle ſchon daraus, daß bis 
zum Jahre 1828 der Staat mit der Summe von 300 Mill. 
Realen ruͤckſtaͤndig geblieben fei, die auf die Marine hätten vers 
wendet werden follen, 

In der Times lieſt man: „Das Zaubern des Finanz⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu Madrid, ehe derſelbe zu irgend einem Entſchluß 
kommt, wird hier auf verſchiedene Weiſe ausgelegt. Einige 
ſchreiben es dem Wunſch zu, erſt den Eindruck kennen zu ler⸗ 
nen, den der Plan des Grafen Torreno auf die Engliſchen 
und Franzoͤſiſchen Gläubiger macht; heute aber hörten wir ir⸗ 
gendwo den ſehr ſeltſamen Grund dafür angeben, daß der 
Miniſter ein Finanz⸗Prolekt genehmigt habe, das nicht von 
ihm ſelbſt ausgegangen wäre, und daß er daher natürlich 
nicht darauf vorbereitet ſei, die detailirten Aufſchluͤſſe darüͤ⸗ 
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ber zu ertheilen, die das Comité fordere. Man glaubt jetzt, 
daß die meiſten Ziffern in feinem Bericht unrichtig ſeien.“ 

Nach der Gazette de France haͤtte man in Eliſondo die 
Nachricht erhalten, daß Lerida Don Carlos anerkannt, und 
eine allgemeine Erhebung in Ober⸗Catalonien ſtatt gefunden 
habe. Dieſe, ohne Hinzufuͤgung eines Datums, mitgetheil⸗ 
ten Nachrichten ſcheinen indeſſen ſehr gewagt. Ein Aufſtand 
in Ober⸗Catalonien, haͤtte er wirklich ſtatt gefunden, muͤßte 
ſchon uͤber Perpignan gemeldet worden ſein. 

Die Quotidienne ſagt unter andern, indem ſie von dem 
Zuſtande der Parteien in Madrid ſpricht: Die ufurpirte 
Krone Iſabella's kann nur ein Werkzeug in den Haͤnden der 
Revolutionnairs fein; die ſich ihrer auf ihre Weiſe bedienen 
werden. Das Erſcheinen des Don Carlos in feinem Könige 
reiche hält die gemäßigten Männer der politiſchen Verſamm— 
lungen von Madrid entfernt; unter dem Vorwande der Chor 
lera wandern eine Menge Familien aus, um ſich in dem Kam⸗ 
pfe der Parteien nicht zu kompromittiren. Dadurch wird 
das Schlachtfeld ohne Widerſtand der Partei der Bewegung 
uͤberlaſſen.“ 

Eines der Pariſer kleinen Witzblaͤtter meint, Rodl 
werde den Don Carlos fo lange verfolgen, bis er ihn 
auf den Thron ven Spanien gejagt habe. 

Der Ind icateur von Bordeaux vom 256ſten beſta⸗ 
tigt es, daß Rodil abermals in das Baſtanthal eingedrungen 
iſt, Eliſondo befegt, die Junta von dort verjagt und den 
größten Schrecken in der Gegend verbreitet hat. Eben die⸗ 
ſes Blatt meldet: „Am 19ten d. hat bei Larrion zwiſchen 
den Truppen der Königin und denen Zumalacarregup's ein 
Treffen ſtattgefunden; das Reſultat iſt noch unbekannt. 
(Siehe die Privat⸗Mittheilung in der Preuß. St.⸗Z. aus Pa⸗ 
ris vom 28ſten.) Die Inſurgenten haben jetzt zwei neut 
Bataillone gebildet, fo daß Don Carlos in dieſem Augen: 
blick 24 Bataillone aus den vier ihm ergebenen Provinzen um- 
ter feinen Befehlen hat. Die numeriſche Stärke feiner Trup⸗ 
pen iſt durchaus unbekannt.“ 

Die Gazette giebt ein Bulletin Zumalacarreguy's aus 
Mu ez, 20. Auguſt, an „Se. Excellenz den interimiſtiſchen 
Kriegs⸗Miniſter“ gerichtet, wonach die „ſiegreichen Truppen 
des Königs“, aus 20 auserleſenen Compagnieen beftehend, 
die der „Uſurpatorin“ vollſtaͤndig geſchlagen haben ſollen. 
Rodils Truppen haben das beruͤhmte Kloſter zu Aranzaza in 
Brand geſteckt. Ferner ſind nach der Gazette Catalonier zu 
Eliſondo angekommen, welche ausſagten, daß ſich Lerida fuͤr 
Don Carlos erklaͤrt habe. 

Paris, 28. Auguſt. (Privatmitth. der St. 3.) Nach 
hier eingegangenen zuverlaͤßigen Nachrichten melde ich Ihnen 
Folgendes uͤber die juͤngſten Ereigniſſe im Norden Spaniens. 

Don Carlos hat den I1ten Onnate verlaſſen, iſt an demſel— 
ben Tage in El Orrio angekommen und hat ſich am 13ten 
uͤber Marquina nach Lequeytio begeben. Im Angeſicht dieſes 
Hafens kreuzt, außer einigen Franzoͤſiſchen Briggs und Trin⸗ 
kaduren, eine Spaniſche Fregatte, vermuthlich „la Perla.“ 
Gewiſſe Signale der Fregatte verleiteten zu dem Glauben, daß 
dieſelbe die von Don Carlos ſeewaͤrts erwarteten Waffen bringe, 
und durch dieſen Irrthum gelang es dem Befehlshaber des 
Schiffs, 50 Mann, welche auf Boͤten an ihn abgeſendet wur- 
den, gefangen zu nehmen und nach Santona zu bringen. 
Am Iten verließ Don Carlos Lequeitio und begab ſich ute 


Guernica nach Lavravecchia, am 15ten nach dem zwiſchen Ar⸗ 
tiaga und Villado belegenen Schloß eines Biscayiſchen Depu⸗ 
tirten, und am 16ten über Ubirra nach Onnate zuruͤck. Dieſe 
Reiſe des Prinzen glich einem Triumphzuge, indem die Ein⸗ 
wohner der Staͤdte und Doͤrfer ihm entgegeneilten und ihm 
überall ihre treue Anhaͤnglichkeit an ſeine Perſon und ſeine 
Sache lebhaft ausdruͤckten. Eine Kolonne von 5000 Mann 
Chriſtinos folgte dem Don Carlos, der dieſe Reiſe nur unter⸗ 
nommen hatte, um den Einwohnern ſeinen Dank fuͤr ihre An⸗ 
haͤnglichkeit und die von ihnen dargebrachten großen Opfer zu 
erkennen zu geben. Im Gefuͤhl der vollkommenen Sicherheit, 
in der Mitte der ihm treuen Bevölkerung bewegte ſich Don 
Carlos ſehr langſam, wien ahl er von nur 2000 Mann beglei⸗ 
tet wurde und ſich nur 3 Stunden von den ihn verfolgenden 
Truppen der Koͤnigin befand. 

Am Löten ſoll es zwiſchen den Truppen Zumalacarreguy's 
und einer Divifien der Truppen der Königin von 4000 Mann 
bei Golina zu einem Treffen gekommen fein, in welchem die 
Navarreſen ihre Gegner mit einer wahren Wuth mit dem Ba⸗ 
jonet angriffen, in die Flucht ſchlugen und mit ihrer Kavalerie 
bis Pampelona verfolgten. — In Orbaizeta ſind den Truppen 
Zumalacarreguy's 500 Gewehre in die Haͤnde gefallen. 

Nachſchrift. Am 19. Auguſt hat Zumalacarreguy an 
der Spitze von 7000 Mann uͤber zwei Diviſionen Truppen der 
Koͤnigin unter dem General Carrondelet, einen entſchiedenen 
Vortheil davongetragen. Das Treffen fand in den Gefilden 
von Larrion (en Los Campos de Larrion) ſtatt. Zuma⸗ 
lacarreguy's Elite-Compagnieen überfielen den Feind und ſchlu⸗ 
gen ihn in die Flucht, wobei die Truppen der Königin allein 
an Todten 300 Mann verloren und eine große Anzahl von Ge⸗ 
fangenen gemacht wurden. Die Karliſtiſchen Truppen erbeu⸗ 
teten eine betraͤchtliche Menge Gewehre, welche ihre Gegner 
zur Erleichterung der Flucht fortwarfen, eben ſo fielen ihnen 
viele Maulthiere, 16 Pferde, mehrere gefuͤllte Munitionswa⸗ 
gen und ein anſehnlicher Vorrath von Montirungsſtuͤcken in 
die Haͤnde. Unter den Todten befinden ſich 4 Oberſten und 
der Brigadier Harranz, unter den Gefangenen der Graf von 
Villa Manoel, Grand von Spanien Iſter Klaſſe und Oberſt 
vom Generalſtabe. 

Zumalacarreguy's Truppen haben mit ſolcher Heftigkeit 
angegriffen, daß ihre Gegner ſchon dem erſten Anlauf nicht zu 
widerſtehen vermochten. Der Verluſt der Karliſten ſoll ſich 
auf wenige Todte und eine Anzahl Verwundeter beſchraͤnken. 

Aus einem Schreiben Zumalacarreguy’s an Don Benito 
erfahren wir noch, daß die eine Kolonne des Feindes Amezara 
Baja und die andere Eftella befegt hatte, und daß Zumalacar⸗ 
reguy den Feind zwiſchen dem Fluſſe Lartion und dem Berge 
Evaul überraſchte. Nach dem Berichte eines Adjutanten find 
300 Feinde getoͤdtet, über 100 ertrunken, und eine große An⸗ 
zahl gefangen. Der General Carrondelet verdankte ſeine Ret⸗ 
tung nur der Schnelligkeit ſeines Pferdes. 

Man ſchreibt aus St. Jean de Luz vom 24. Auguſt: 
„Der General Rodil hat vorgeſtern Morgen Toloſa verlaffen 
und ſich mit den Truppen nach Leuta begeden; die Brigadiers 
Jaureguy und Ikiarte ſind, jeder mit ſeiner Brigade, ſeinen 
Bewegungen gefolgt. Zumalacarreguy befindet ſich mit einem 
Theile der Inſurgenten in Maria und San Eſtevan, aber die⸗ 
ſer Chef hat nie ein beſtimmtes Ziel, er marſchirt nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen. N 
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Die Pariſer miniſteriellen Blätter enthalten 
gleichlautend folgenden Artikel: „„Die Regierung hat heute 
Nachrichten aus Spanien erhalten, die zwar an ſich ohne alle 
Wichtigkeit ſind, aus denen jedoch ſehr klar hervorgeht, daß 
an den ſeit geſtern von allen Karliſtiſchen Blaͤttern publizirten 
Bulletins uͤder einen vorgeblichen Sieg des Zumalacarreguy 
kein wahres Wort iſt. Eben ſo falſch iſt die Behauptung, 
daß die Gattin des Zumalacarreguy von dem Beſchluſſe des 
Miniſters des Innern, der es ihr freiſtellt, nach Spanien zu⸗ 
ruͤckzukehren, nicht in Kenntniß geſetzt worden ſei; eine ſolche 
Benachrichtigung hat vielmehr ganz beſtimmt ſtattgefunden, 
und wenn Madame Zumalacarreguy dennoch nicht nach Spa⸗ 
nien zurückkehrt, ſo koͤnnen wir verſichern, daß ſie es nicht 
will. Endlich zeigen auch noch einige Karliſtiſche Blaͤtter an, 
daß der General Harispe von feinem Kommando abgeloͤſt were 
den ſolle, und bezeichnen ſogar ſchon ſeinen Nachfolger (den 
General Janin). Es iſt faſt uͤberflüſſig, zu ſagen, daß dieſe 
abgeſchmackte Nachricht ohne allen Grund iſt.“ f 


Im volligen Widerſpruche mit dieſem Artikel ſteht die nach⸗ 
folgende Mittheilung der Gazette de France: „Die 
Briefe aus Bayonne vom 24ſten enthalten nichts weiter, als 
die Beſtaͤtigung des am 19ten von Jumalacarregug errungenen 
Sieges. Von der Ankunft des Don Carlos in Eliſondo 
wußte man in Baponne durchaus nichts; dagegen hieß es 
daß Bilbao von Zavala genommen worden ſej. Wenn übri⸗ 
gens das Journal de Paris die Authenticitaͤt der Nachricht 
von dem Siege Zumalacarreguy's beſtreitet, fo zeigt es ſich 
bloß eben ſo ſchlecht unterrichtet, als an dem Tage, wo es die 
Ankunft des Don Carlos in Spanien leugnete.“ 


Portugal. 

In Tras os Montes ſoll ein Portugieſiſches Obſervations⸗ 
Corps verſammelt werden und die Kriegs-Schaluppe, Iſabella 
Maria, ſchon von Liſſabon abgegangen ſein, um an der Kuͤſte 
von Biscaya zu kreutzen. - 


Der Courrier francais ſagt über die Rede des 


Regenten von Portugal bei der Eröffnung der Cortes, in⸗ 


ſoweit dieſelbe die Portugiefifchen Finanzen betrifft: „Ein bes 
merkenswerther Paragraph dieſer Rede iſt derjenige, wo D. 
Pedro von dem Staats⸗Kredite und von der Puͤnklichkeit ſpricht, 
mit welcher die Portugieſiſche Nation aue ihre Gläubiger, ſo⸗ 
wohl im In: als im Auslande befriedigen will. Es leuchtet 
hieraus augenfcheimlich die Abſicht hervor, die Lage Portu⸗ 
gals recht ſcharf von derjenigen Spaniens zu unterſcheiden, wo 
man einen Bakerott ankuͤndigt. noch ehe man den Beweis 
gefuͤhrt, daß das Land außer Stande ſei, die eingegangenen 
Verpflichtungen zu erfüllen. 

Pariſer Blätter ſtellen ſaͤmmtlich Betrachtungen an uber 
die Thron⸗Rede Dom Pedro's. Das Journal des 
Debats ſagt: „Wir finden die Eroͤffnungs⸗Rede des Her⸗ 
zogs von Braganza ganz angemeſſen. Es wäre ſchwer, mit 
größerer, Beſcheidenheit (5) von einem Unternehmen zu ſpre⸗ 
chen, deſſen Glanz auf den Anführer, wie auf ſeint Krieger 
zuruͤckfaͤllt. 
3 Niederlande 

Haag, 29. Auguſt. Prinz Friedrich v. Schwarzenberg 
und deſſen Mutter, Wittwe des Feldmarſchalls Fuͤrſt von 
Schwarzenberg, ſind hier angekommen. 


Die 2te Abcheilung unſerer Defenſionslinie zu Waſſer, 
wird Kraft eines K. Befehls eingehen, 


Bee lig i e n. 


Bruſſel, 28. Auguſt. Heftige Streitigkeiten waren 
in dieſen letzten Tagen die Folgen der Eroͤterungen, die ſich in 
den Schenken Bruͤſſels uͤber die Verwuͤſtungen im April er⸗ 
hoben hatten. Arbeiter von Tilmont wurden beſchimpft und 
mit Meſſerſtichen bedroht wegen ihrer Ausſagen zu Mons; 
ein Individuum ward ſehr mißhandelt, weil es ſich gegen die 
Anſtifter der Pluͤnderungen ausgeſprochen hatte. 

Die Vertheilungsliſte der eiſernen Kreuze ſoll in Folge der 
vor dem Tribunal von Mons gegebenen Aufſchluͤſſe bedeutend 
modificirt werden. 

(Köln. 3.) Der Großvikar des Bisthums Brügge, Cor: 
ſelis, iſt durch Se. Heil. zum apoſtol. Viſitator der nicht 
privilegirten Kloͤſter Belgiens ernannt, und zu gleicher Zeit mit 
dem Titel eines Praͤlaten des Hauſes Sr. Heiligkeit mit dem 
Rechte, den Purpur zu tragen und den Titel Monſignore zu 
führen, bekleidet worden. 

Der Reformator Abbe Helfen, hat ein Werk über die Beichte 
herausgegeben. 

Brüſſel, 29. Auguſt. Der Miniſter des Innern ſoll 
ſich jetzt eifrig mit dem Projekt beſchaͤftigen, eine Akademie der 
Kunſte für Belgien in Bruͤſſel einzurichten. 

Auch bei uns herrſcht an vielen Orten die Brechruhr. 

Antwerpen, 29. Auguſt. Unter den Opfern des Tor⸗ 
reno'ſchen Finanzplans nennt man viele Geiſtliche unſeres Yanz 
des, die ſogar die Kollekte für die katholiſche Univerſitaͤt auf 
die perpetuelle Rente und die Guebhard'ſche Anleihe verwandt 


haben. 
Schweiz. 


Ueber die in Nr. 207 unſerer Zeitung gemeldeten Unru⸗ 
hen in Baſellandſchaft gehen jetzt neue, den früheren Berich: 
ten zum Theil widerſprechende Nachrichten ein: Die Urſache 
zu dieſen Auftritten gab die Abſetzung eines Pfarrers, eines 
gebornen Wuͤrtembergers, wegen feines unſittlichen Lebens— 
wandels. Da der Prediger nach ſeiner Abſetzung durch ſeine 
Anweſenheit im Orte anderen Geiſtlichen in den ihnen uͤber— 
tragenen Amtsgeſchaͤften hinderlich wurde, ſo ſollte er durch 
Landjaͤger abgeführt werden. Hierbei kam es zu einer Schlaͤ— 
gerei, bei der jedoch niemand toͤdtlich verwundet wurde. Von 
Lieſtall waren einige Truppen, und zwar ohne Kanonen, ab: . 
geſandt worden, um die Landjaͤger zu unterflüsen. Als fie 
ankamen, war der Prediger bereits entflohen und man bes 
gnügte ſich, 15 Perſonen zu verhaften. Die gegen die Stadt 
Baſel liegende Birsbruͤcke war bei dieſen Ereigniſſen eine Nacht 
durch mi: 6 Mann land ſchafel. Truppen beſetzt geweſen. 

Aargau, 28. Auguſt. Das Obergericht des Kantons 
hat an feiner Sitzung am 20. Auguſt, den Pfarrer Welti in 
dreifacher Beziehung: da namlich ferne Brandſtiftungen außer 
den ange zuͤndeten, auch andere Gebaͤude ergriffen, da er die: 
ſelben fünfmal gefliſſentlich wiederholt, und dabei zwei Men⸗ 
ſchen das Leben eingebüßt, — des Todes ſchuldig defunden, 
und zur Strafe des Schwertes verurtheilt. 


Dänemark. 


Koppenhagen, 16. Aug. Nachrichten aus Island 
zufolge, hatte Se. K. H. der Prinz Frederik Karl Chrlſtian be— 


reits den ſuͤdlichen Theil der Inſel bereiſt und unter Anderm 
die warme Geiſer Quelle in Augenſchein genommen. Se. k. 
H. gedachte auch den noͤrdlichen Theil zu beſuchen. Der 
Stiftsamtmann Krieger begleitete den Prinzen uͤberall. 


Schweden. 


Stockholm, 26. Auguſt. Der Koͤnig hielt geſtern eine 
beſondere Conſeils-Sitzung in Bezug auf den Ausbruch der 
Cholera in der Hauptſtadt. Nach mehrfacher Berathung wurde 
beſchloſſen, die Stadt fuͤr angeſteckt zu erklaͤren. — Auch in 
Joͤnkoͤping wuͤthete die Cholera auf eine verheerende Weiſe, 
und bis zum 23ſten d. M. waren von 431 Erkrankten ſchon 
217 Perſonen verſtorben. Während der letzten Tage ſtarben 
taͤglich an 30 bis 40 Menſchen. — Die aus den Provinzen 
eingehenden Berichte uͤber die Ernte lauten dahin, daß dieſelbe 
fuͤr den Bedarf der Einwohner vollkommen ausreichen werde. 

Man berichtet aus Gothenburg, daß die Buͤrgerſchaft 
30,000 Thlr. Bco. für die Cholera-Anſtalten bewilligt habe. 

Stockholm, 28. Auguſt. Man iſt hier im Begriffe, 
ein amtliches Blatt unter dem Titel „Schwediſche Staats⸗ 
Zeitung“ zu begruͤnden, das unter der Oberaufſicht des Grafen 
Lagerbjelke ſtehen und von den Herren Kanzleirath Wallmark 
und Secretair Lindgern redigirt werden ſoll. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. Auguſt. Waͤhrend von Smyrna 
aus die voͤllige Unterwerfung der Inſel Samos ſchon vor 
einigen Tagen gemeldet wurde, meldet der heutige Moniteur 
Ottoman erſt den Abgang des Blokirungs-Geſchwaders nach 
jener Inſel, unter Befehl des Vice-Admirais Haſſan⸗Bey. — 
Der Baron Teſta hat dieſer Tage feine Creditive als Geſand⸗, 
ter Sr. Maj. des Königs der Niederlande beim Reis⸗Efendi 
eingereicht. 2 

Nach einem von der Times mitgetheilten Privatſchreiben 
aus Konſtantinopel vom 29. Juli war dem Britiſchen 
Kauffahrtei-Capitain Smith, als er mit feinem Schooner 
„Schah“ bei ſtarkem Nordoſt-Winde um das Cap Defterdar— 
Burun ſegeln wollte, der Unfall widerfahren, daß ſein Kluͤ⸗ 
verbaum ein Fenſter der juͤngſt an Halil Paſcha vermaͤhlten 
Sultanin leicht beſchaͤdigte. Er ſuchte ſich deshalb zu ent— 
ſchuldigen, wurde aber in den Palaſt geſchleppt, dort von 7 
oder 8 Verſchnittenen fuͤrchterlich zerſchlagen und in ein Loch ger 
worfen, aus dem ihn der Dragoman der britiſchen Gefandts 
ſchaft, der ſich bei dieſer Gelegenheit hoͤchſt kriechend benom— 
men haben ſoll, nur mit Mühe freibitten konnte. 

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Der Moniteur vom 2, 
d. M. enthaͤlt die Meldung, daß der neu ernannte niederlaͤn⸗ 
diſche Geſchaͤftstraͤger bei der Pforte, Herr von Teſta, dem: 
Großvezier fein Beglaubigungs ſchreiben uͤbergeben habe. 

Namik Paſcha iſt mit einer außerordentlichen Sen⸗ 
dung nach London beauftragt worden, und: wird: unverzüglich 
ſeine Reiſe dahin uͤber Wien nach Paris antreten. — Die 
Peſt macht noch immer Fortſchritte und laͤhmt allen commer⸗ 
ciellen Verkehr. 1 

Privatnachrichten zufolge befindet ſich Ibrahim Paſcha in 
einer ſehr bedrängten Lage, indem er zwiſchen Jeruſalem und 
Naplus eng eingeſchloſſen iſt; es iſt daher außer Zweifel, 
daß der Sultan ſelbſt dahin gewirkt hat, die Druſen und an⸗ 
dere kriegeriſche Voͤlkerſchaften. diefer Gegenden,, fo. wie die 
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Damascener gegen ihn in Aufſtand zu bringen. Die Empo⸗ 
rung der Kurden haͤngt ebenfalls mit dieſen Bewegungen zu⸗ 
ſammen. 

Die Pforte beobachtet das tiefſte Schweigen Uber die Vorfaͤlle 
in Syrien, fie machtweder die zum Nachtheile der Egyptier noch die 
zu ihrem Vortheile vorgefallenen Gefechte bekannt, und moͤchte 
das Anſehen haben, als wenn fie kein Intereſſe an dem Ausgange 
des Kampfes naͤhme. Aber unter der Hand wird thaͤtig gegen 
Ibrahim gearbeitet, und es herrſcht eine Art von unterirdi⸗ 
ſchem Krieg, der zuweilen gefaͤhrlicher iſt, als der blutigſte 
offene Kampf. Daß in Syrien Engländer mit den Eingebors 
nen im Einvernehmen ſtehen, leidkt keinen Zweifel. 

Konſtantinopel, 12. Auguſt. Der Geſandte des 
Königs von Griechenland bei der hohen Pforte, Herr Zo— 
grapho, hat geſtern dem Großweſir in einer feierlichen Aus 
dienz feine Creditive uͤberreicht und feinen erſten Beſuch bei 
den Pfortenminiſtern abgeſtattet. 

Die neueſte Nummer der Tuͤrkiſchen Zeitung enthält el⸗ 
nen langen Artikel über die Organiſation der turk iſchen 
Landwehr; auch meldet fie die Ernennung des Mukataa⸗ 
Naſirie (Oberaufſehers der Pachtungen), Abdurrahman 
Nafiz Efendi, zu der neugeſchaffenen Stelle eines Finanz⸗ 
miniſters für die großherrliche Armee. 

Von der Donau, 20 Auguſt. Der Aufſtand gegen 
die Herrſchaft der Egypter in Syrien, an welchem die im Lande 
wohnenden Türken einen thaͤtigen Antheil genommen haben, er: 
regte, wie natuͤrlich in Konſtantinopel den lebhaften Wunſch, 
den Augenblick zu benutzen um die Macht MehemedAli's zu brechen. 
Die Miniſter aller Europaͤiſchen Höfe haben dem Divan Vorſtel⸗ 
lungen gemacht, und insbefondere hat der ruſſiſche Geſchaͤfts⸗ 
träger auf das beſtimmteſte erklart, daß ein Angriff von Seiten 
des Sultans auf Mehemed Ali den im Vertrage vom 8. Juli 
v. J. feftgefegten Anſpruch auf Ruſſiſche Huͤlfe nicht begruͤnde, 
indem dieſer Vertrag, rein defenſiver Natur, nur dann An⸗ 
wendung erleide, wenn der Sultan der angegriffene Theil ſei. 
Dieſer Erkaͤrung und aller Europaͤiſchen Miniſter dringender 
Rath, haben entſcheidenden Einfluß auf die Entſchluͤſſe des Sul⸗ 
tans gewonnen. Die beiden Kaiferhöfe ſowohl als die Königs 
lichen von Paris und London haben ſich demnach auf einem 
und demſelben Felde ſtehend gezeigt, eine Thatſache, welche 
alles Geſchwaͤtz der Parteimaͤnner und Kriegsfreunde gegen 
eben dieſen Veteran und gegen die Abſichten Rußlands ſiegreich 


widerlegt. 
Afrika. 


(Cour. Francais.) Man verfichert, daß die Franzoͤſiſchen 
Truppen bald den Hafen von Bugia raͤumen werden, deſſen 
Beſitz ſich als zu koſtſpielig erwieſen hat. Die ſchwache Beſa⸗ 
gung dieſes Platzes wird nach Bona, Oran und Algier vers 
theilt werden. 

Amerika 


Während aus Jameika, Antigua und Barbadoes guͤnſtige 
Nachrichten über die Bill zur Emancipation der Sklaven eins 
gehen, haben ſich auf St. Chriſtoph die Neger geweigert, 
ich dem Lehrlings-Syſtem zu fügen und fogar mit Steinen 
nach dem Statthalter geworfen, welcher auf den benachbarten 
Inſeln eiligſt um Verſtaͤrkung nachſuchen mußte. 

Berichte aus Rio⸗ Janeiro vom 21. Jani melden, 
daß das Geſetz, welches die Verbannung des Don Pedro 
aus Braſilien ausſpricht, von dem Senate verworfen wor⸗ 


den iſt. Uebrigens war Alles ruhig im Lande, und die Ernte 
von Taback ꝛc. ſehr reichlich ausgefallen. > 

Aus Newport meldet man vom 25. Jult, daß der Ges 
richtshof in Sachen der Perfonen welche an den aufrührerifchen 
Auftritten gegen die Sklaven⸗Emancipationiſten Theil genom⸗ 
men, bereits ein Urtheil abgegeben hat. Drei der Angeklag⸗ 
ten find zu 1 Jahr Zuchthausſtrafe und Zwangsarbeit verut⸗ 
theilt; dies iſt die ſchwerſte Strafe welche dieſes Gericht zu 
erkennen kann. Fuͤnf andern iſt eine 6 monatliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zuerkannt worden. 


Miszellen. 

Ein Koͤnigl. Baierſcher Pferdezuͤchter aͤußert ſich in der 
Braunſchw. Nat. 3. folgendermaßen über die Wettrennen: 
„Zur Aufmunterung der Erziehung eines ſchweren Schlags 
von Pferden, wie fie der Deutſche braucht, und als Pruͤ⸗ 
fungsmittel ihrer Guͤte, iſt das Wettrennen nicht anwendbar. 
Man uͤberlaſſe es daher den Engländern, bei der Zucht ihrer 
Vollblutpferde — denn bei den übrigen Engliſchen Pferden / 
und ſelbſt bei den ſogenannten Hunters, haͤlt man es ſelbſt 
in England nicht einmal für zweckmaͤßig! — und wähle bei 
uns lieber andere Mittel, die dem wahren und richtigen Zweck 
beſſer entſprechen. 

Paris. Herr Couerbe, lange Zeit mit chemiſchen Un⸗ 
terſuchungen uͤber das menſchliche Gehirn beſchaͤftigt, hat 
folgendes Reſultat gefunden: Das Gehirn in ſeinem Normal⸗ 
Zuſtand enthält 2 bis 24 proc. Phosphor, das von natuͤr⸗ 
lichen Narren nur 1 bis 14 proc., dagegen das von Wahn⸗ 
ſinnigen 3, 4 fogar 44 proc. So muß die Chemie ſelbſt zum 
Commentar des poetiſchen Ausdrucks werden: Cum ratione 
insanire (mit Verſtand wahnſinnig fein.) R 

Berlin. Es haben hier viele der ordinairen weißen Aka⸗ 
zien (Robinia pseudacacia) geblüht, und iſt ein Exemplar 
derſelben auf dem Weinberge des Herrn Sametzki, ſchon ſeit 
3 Wochen bluͤhend, noch jetzt mit mehreren Bluͤthen verſehen, 
ein Ereigniß, das wirklich ſelten vorkommen dürfte. 


Muͤnchen. In der Sitzung der Koͤnigl. Akademie der 
Wiſſenſchaften am 25. wurden als neugewaͤhlte und von Se. 
Maj. dem Könige beſtaͤtigte auswärtige Mitglieder genannt: 
Hr. Letronne, Mitglied des Franzoͤſiſchen Inſtituts und 
Hr. C. G. Ehrenberg, Mitglied der Königl. Preuß. 
Akademie der Wiſſenſchaften und Profeffor in Berlin. 


„Münden, 26. Auguſt. Zur Aufſtellung des neuen, 
im optiſchen Inſtitute des Geh. Raths von Utzſchneider hier 
verfertigten, achromatiſchen Rieſen-Fernrohrs, ſoll hier eine 
neue Sternwarte mit Drehedaͤchern gebaut, oder wenigſtens 
der ſchon beſtehenden Sternwarte in dem nahen Bogenhauſen 
ein Anbau beigefuͤgt werden. Dieſes neue Rieſen⸗Inſtrument 
fol zur Erforſchung der Oberfläche der Weltkoͤrper unſeres 
Sonnenſyſtems beſtimmt ſeyn, während die andern Rieſen⸗ 
Fernröhre vorzugsweiſe zur weitern Erforſchung des Fixſtern⸗ 
Himmels benutzt wuͤrden. 5 

Berichte aus Indien entwerfen die fuͤrchterlichſte Zeichnung 
von der Hungersnoth, die in Bundelcund herrſcht; man hat 
Mütter geſehen, welche die Leichname ihrer eigenen Kinder auf: 
gegeſſen haben. . 


Mit zwei Beilagen. 
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Neiſſe. Der Einladungsſchrift zur oͤffentl. Prüfung 
am hieſigen Königlichen Gymnaſium (13. — 16. Auguft ) 
ging vom Gymnaſien⸗Lehrer Dr. Frölich eine Abhand⸗ 
lung voran: „Ueber die Kolonien der Griechen“ 22 S. 4. 
Die Anſtalt wurde, wie aus den vom Rektor Profi Scholz 
beigefügten Schulnachrichten erhellt, im December 1833 von 
395, und im Juni d. J. von 381 Schülern beſucht, welche 


wöchentlich in 182 Stunden Unterricht erhielten. Die Lehrer, 


welche dieſen Unterricht ertheilten, find der Direktor Profeſ. 
Scholz, die Prof. Poppelack und Petzold, der Oberl. Dr. 
Schober, die Gymn. ⸗Lehrer M. Heyde, Kroͤmer, Dr. 
Frölich der Rel.⸗L. Friedrich, der Zeichen⸗ und Schreiblehrer 
Barthelmann, der Geſangl. Jung, der Collaborator Otto u. 
de: Candidat Huber. 

Der Beſtand der Lehrerbibliothek iſt gegenwaͤrtig 10,354 
Werke in 12,735 Baͤnden, der der Jugendbibliothek 2073 
Werke in 2956 Bänden. Eben fo wurde für den übrigen 
Lehrapparat das etatsmaͤßige Quantum verwendet. Die Gym⸗ 
naſial⸗Armen-Kranken⸗Kaſſe leiſtete auch in dem verfloſſenen 
Schuljahre recht erſprießliche Dienjte. — Abiturienten 
wurden 20 entlaſſen. Von dieſen erhielten 2 Nr. I und 18 
Nr. II. Das neue Schuljahr beginnt Anfang October. 


Theater. 


Die Oper „Prinz Lieschen“ hatte bereits vor ſechs Jahren evi⸗ 
dent dargethan, daß ſie weder den Kunſtſinn noch die Schau- u. 
Hoͤrluſt des Publikums zu befriedigen vermag, jetzt wird ſie 
aufs Neue hervorgeſucht, um vielleicht einmal gegeben zu 
werden, oder um die Zeit dem Studium beſſerer Werke zu 
entziehen. Das Gaſtſpiel des Herrn Ballmann aus Leip: 
lig, den wir gleichfalls vor ſechs Jahren zum Ueberdruß geſo⸗ 
ben hatten, war fo unnuͤtz und fo aͤrmlich, daß wir gar keine 
Notiz davon nahmen. Wir erwaͤhnen dies jetzt, weil uns ein 
ähnliches Schickſal zu bedrohen ſcheint. Wir ſahen in dem Schau⸗ 
ſpiele der Frau von Weiſſenthurn „Johann von Finnland“ einen 
Hrn. Springer in der Titelrolle als Gaſt, deſſen Nat argaben 
zwar ungleich edler als die jenes Herrn Ballmann find, dem 
wir aber in kuͤnſtleriſcher Hinſicht noch auf keine Weiſe irgend 
eine Seite der Beurtheilung abzugewinnen wuͤßten. Und welche 
ubereilte Darſtellung im Ganzen! Ein ſolches Auseinander⸗ 
ſpiel, wie namentlich heute im erſten Akte, iſt ganz geeignet, 
unſre altbewaͤhrte Kunſtanſtalt um allen Kredit und allen guten 

uf zu bringen. Wir denken jetzt manchmal an die Vorſtel⸗ 
lungen in den erſten Monaten dieſes Jahres, und an die Er⸗ 
oͤffnungsrede am 1. Januar zurück! 


Ein ſeltnes Verhaͤngniß hat die Stadt Tytz in Weſt⸗Preu⸗ 
ben getroſſen. Sonntags, den 24. Auguſt, brach Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr ein Feuer daſelbſt aus, welches nach 2 Stun⸗ 
den von 186 Häufern deren 178 und zwar auch 2 Kirchen 
und 1 Synagoge in die Aſche gelegt hatte. Die Flamme 
war fo reißend und die Beſtürzung fo groß, daß — ein noch 
werk önter Fall — 29 Menſchen am hellen Mittag verbrann⸗ 


Montag den 3. September 1834. 


ten. Es ſind 1000 Menſchen ihres Obdachs und ihrer Habe 
beraubt und irren, da in den ſtehn gebliebenen acht Haͤuſern 
und auf dem Schloß nur wenig Familien untergebracht wer⸗ 
den konnten, unter den Schutthaufen heimathlos umher. 
Da die Gattin des Beſitzers der Herrſchaft, zu welcher die 
Stadt Tytz gehört, ihre ganze Jugendzeit in Breslau verlebt 
hat, ſo dewegt ſie das zu der vertrauensvollen Bitte, daß 
dieſes große, ſeltene Ungluͤck die ſo gern helfenden Einwohner 
ihrer Vaterſtadt zu milden Gaben chriſtlicher Liebe auffordern 
moͤge, welche ich dankbar in Empfang nehmen werde. 

; Gerhard, Senior. 
Äh Tu a en usage Aa Fe Be at 

Berichtigung. 

In der Verbindungs-⸗Anzeige Seite 3283 der vorgeſtrigen 

Zeitung iſt ſtatt „Miclay“ „Mielay“ zu leſen. i 


— 


Theater Nachricht. 

Montag den Sten: Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 Akten 
von Dr. C. Zöpfer. Herr Springer vom Theater zu 
Lemberg den Major von Warren, als zweite Gaſtrolle. 
Hierauf: Neu einſtudirt: Das Hausgeſinde. Sing⸗ 
ſpiel in 1 Att von Koller. Muſik von Fiſcher. 

Dienſtag den ten: Tancred. Große heroiſche Oper in 
2 Aufzuͤgen. Muſik von Roſſini. Dem. Eva Heine 
vetter vom Koͤnigſtaͤdter Theater zu Berlin Tancred 
als Gaſt. 


— 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute Nachmittag 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem geſunden Maͤdchen, beehre 
ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. September 1834. 
Scholtz, Ober⸗Steuer⸗Controlleur. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittag um 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Schweibnig, den 3. September 1834. 
e Dr. med. Weber. 
— : ——. ..,.  ET ERTTEET EE ZTE 
Todes - Anzeige. 

Am 4.d.M. endete mein Bruder, der Majorats- 
Besitzer Emil Heinrich Gustav Wilhelm 
Graf von Schlabrendorff- Seppau auf Seppau, 
seine irdische Laufbahn im noch nicht vollendeten 
Asten Jahre. Indem ich dieses Ereigniss in tiefster 
Trauer zur Kenntniss seiner Freunde und Bekannten 
bringe, bitte ich ergebenst, meinen Schmerz nicht 
durch Beileidsbezeugangen zu erhöhen. 


den 6. September 1834. 
. Amalie Caroline Wilhelmiae 


Freiin von Stein, geb. Gräfin ven 
Seblahrendorff. 
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Todes ⸗ Anzeige. A 

Sanft entſchlief geftern Abend um halb 11 Uhr meine 

innigſt geliebte Frau, geb. v. Bluͤcher, an den Folgen eines 

abzehrenden Fiebers, im 36ſten Lebensjahre. Dies Freunden 

und Bekannten zur ſtillen Theilnahme an meinem unendlichen 

Schmerz. 8 

Glatz, den 3. September 1834. 

i Lang, N 

Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer u. Domamen-Rentmeiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut Nachmittag um 1 Uhr entriß uns der uner bittliche 
Tod, unſern aͤlteſten geliebten Sohn, Wilhelm, in dem 
Alter von 9 Jahren 18 Tagen, nach ganz kurzem Kranken⸗ 
lager. i : 

Freunden und Bekannten widmen wir dieſe traurige An⸗ 
zeige, mit der Bitte, unſern großen Schmerz nicht durch 
Beileids bezeugungen zu vermehren. 

Breslau, den 5. September 1834. 
Der Ober⸗Poſt⸗Sekretair Schleus ner 
und Frau. 


Pfennig ⸗ Kochbuch. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 6, iſt fo eben erſchienen: . 
* Das erſte Heft des 
Neuen allgemeinen 


Schlefifchen Kochbuches 
fuͤr bürgerliche Haushaltungen, 


PT oder: 
leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung zum 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen und andern 
fuͤr die bürgerliche Küche nothwendigen Zube: 
reitungen. a 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten 
Kuͤchenzettel. i 
Ein unentbehrliches Handbuch 


für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, 
welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil 
ſelbſt herſtellen wollen, g 
— herausgegeben 
von einer Schleſiſchen Haus frau: 
Unentbehrlicher und nuͤtzlicher beinahe, als ein großer Theil 
der vom Publikum mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
Pfennig: und Heller⸗Magazine, dürfte wohl fur j de Haus⸗ 
haltung die Anſchaffung eines zweckmäßig eingerichteten, voll: 
ftändigen Kochbuches fein, welches nebenbei Wohifeilbe t aus— 
zeichnet und deſſen allmaͤhliges Erſcheinen den Ankauf noch 
mehr erleichtert. 
Zwar ſehlt es keinesweges an Kochbuͤchern; allein Viele 
‚rühren von Perſonen her, die vielleicht nie ſelbſt den Fuß in 
eine Kuͤche ſetzten; Andere ſind von Koͤchen angegeben und 
nur für die Küchen großer Herrſchaften berechnet, dabei für 
Anfaͤnger nicht deutlich genug; noch Andere aber begnuͤgen 
ſich mit dem bloßen Abſchreiben der Vorgänger, Machen aber 


hin und wieder Einige ruͤhmliche Ausnahmen, und laſſen, wle dies 
bei dieſem Schleſiſchen Pfennig-Kochbuche der Fall iſt, die Hand 
der erfahrenen Köchin und Hausfrau erkennen; ſo find fie theils 
zu koſtſpielig, um von Minderbegürerten und Dienſtboten an⸗ 


gekauft werden zu können, theils aber werden fie uns weniger 


brauchbar, weil darinnen auf Schleſiſche Orts-, Maaß, 
Gewichts- und andere Verhaͤltniſſe keine Ruͤckſicht genommen 
worden iſt. N 

Die Herausgabe dieſes neuen Pfennig-Kochbuches, wel⸗ 
ches alle dieſe geruͤgten Mängel beruͤckſichtigt und beſeitigt, 
hilft demnach einem allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniß ab, und 
wird ſich gewiß einer allgemeinen Theilnahme und Anerken⸗ 
nung zu erfreuen haben. 


Es erſcheint davon alle 14. Tage ein Heft, welches im 


Umſchlage 2 Sgr. 6 Pf. koſtet. Das Ganze foll mit ohnge⸗ 
fähr 6 bis 8 Heften beendigt ſein. Aermeren Famlien und 
Dienſtboten wird es frei geſtellt: ſich nur monatlich ein Heft 
zu entnehmen. Wer alſo taͤglich einen Pfennig 
zuruͤcklegt, kann ſich dieſes treffliche Hülfs⸗ 
mittel für feine Haushaltung anſchaffen. 

Alle Buchhandlungen nehmen Subſcription auf dieſes 
Kochbuch an, und ſind in den Stand geſetzt, denen, die ſich 
mit Sammlung von Subferibenten befaffen, auf 10 ein IItes 
Frei⸗Exemplar zu gewaͤhren. 


Jagdbeſitzer, 
Jaͤger und Jagdliebhaber 
werden von der untengenannten Buchhandlung zur Sub⸗ 
ſexiption eingeladen auf ein 


wei d maͤnniſches 


Conver lations - Lexicon, 
ganz nach dem Plane des vor kurzem erſchie- 
nenen forſtlichen und forſtnaturwiſſen⸗ 


ſchaftlichen Converſations-Lexicons, 
bearbeitet 
? i von ’ 
dem Koͤnigl. Ober-Landforftmeifter 
Dr. Hartig. | 
Die Herren Subſcribenten follen dieſes Werk fuͤr; des 
nachherigen Ladenpreiſes, welcher 5 bis 6 Rthlr. betrage: 
wird, erhalten. J 
Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Warmbrunn. 
(Breslau: Ohlauerſtraße Nr. 80) 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch, Muſika⸗ 
lien- und Kunſthandlung in Breslau, iſt erſchienen: 

Formenlehre, oder Anleitung zu Anſchau⸗ 

ungs⸗„ Denk-, und Sprachübungen, an: 

geſtellt mit mathematiſchen Formen, verbun⸗ 

den mit Zeichenuͤbungen, fuͤr Stadt- und 

Landſchulen herausgegeben von E. F. W. 
Sauermann. Mit 10 Steindrucktafeln. 


— 
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Literariſche Anzeigen 


de 


Buchhandlung Iotef Max und Komp. in Breslau. ; 


Unerhört wohlfeiles Werk 1! | | 


; oder 
Geſchichte und Beſchreibung aller Länder und Volker, ihrer Religionen, Sitten, 


Bearbeitet von f a 
Artaud, Alexander Delaborde, Champollion - Figeac, Denys, Dureau de la Malle, Hereau, 
Jouannin, Pouqueville und vielen Anderen, 
deut ſch von b 
. Dr. C. A. Mebold. 
10 Bände mit 800 bildlichen Darſtellungen von Lagen wichtiger Orte, alten und neuen Denkmaͤlern, Trachten, Geraͤth⸗ 
ſchaften, Kunſtſachen und anderen Gegenſtaͤnden, j 
Preis einer Lieferung von 16 Seiten ganz groß Oktay mit 4 Kupfern: 
8 6 Kreuzer, 14 g. Groſchen, 2 Silbergroſchen. 
Als den einleuchtendſten Beweis der Billigkeit dieſes Werkes glauben wir blos anführen zu durfen, daß in den 
jetzt erſchienenen 15 Lieferungen 240 Seiten Text und 60 Kupfer 
gegeben find, die zuſammen nur auf: 1 Fl. 30 Kr., 221 gGr. ſaͤchſ. oder 1 Thaler preußiſch 
zu ſtehen kommen, wobei wir noch auf die für Alt und Jung gleich nützliche Belehrung, welche die: 
ſes ausgezeichnete Werk verſchafft, aufmerkſam machen, und die, den erſchienenen Lieferungen beigegebenen 
Abbildungen hier aufführen : 


Egypten. Griechenland. Italien. 
Tafel 1. Egyptiſche Voͤlker. Tafel 1. Der Olymp. Tafel 1. Barbariſche u. roͤmiſche Trachten. 
2. Ein Sarg und oͤpfe v. Mumien. 2. Der Parnaß. 2. Das Forum in Rom. 5 
3. Fall des Nils. 3. Ruinen von Troja. 3. Sarcophage von Baſſus und 
4. Inſel Philae. 4. Gräber des Ajax und Patroklus. Probus. = 
5. Zweites Pplon auf Philae. 5. Ruinen von Tyrinth. 4. Das Coloſſeum undder Triumph⸗ 
6. Porticus des großen Tempels 6. Das Loͤwenthor. bogen des Konſtantin. 
auf der Inſel Philae. 7. Schatzkammer des Atreus. 5. Grotte Neptun's. 

7. Pallaſt von Karnak. 8. Daſſelbe im Innern. 6. Schloß Theodorichs. 

8. Coloſſe zu Theben. 9. Griechiſche Helden. 7. Verona. 

9. Verſchiedene Capitale. 10. Trachten des Alterthums. 8. Phocasfäule, 

10. Pyramiden zu Memphis und 11. Sparta. 9. Die Catakomben in Rom. 
Sphinx. 12. Delphi. 10.St. Johann von Lattran in Rom. 

11. Der Thierkreis. 13. Olympia. f 11. Die Engelsburg in Rom. 

12. Steinbrüche zu Silſilis. 14. Meſſena. ? 12. Das Pantheon in Rom. 

13. Der König auf f. Triumphwagen. 15. Corinth. 13. Iſola di Sora. 

14. Die Obelisken von Luxor. 16. Phokaͤa. 14. Arpinum. 

15. Koͤnigliche Opfer. 17. Marathon. 15. St. Clemenskirche in Rom. 

16. Derͤoͤnig auf dem Schlachtfeld. 18. Die Zermoppien. 16. Zerni, Be 

17. Tempel von Edfu. 19. Golf von Salamis. 17. Triumphbogen Trajans. 
18. Tempel von Hermonthis. 20. Plataͤa. 18. Kloſter von Monte Caſſino. 


19. Sphinx und Widder. 19. Salerno 
20. Das Seelengericht. 5 a 20. Er Paulus aer en. 
Die Geſchichte und Beſchreibung eines jeden Bandes wird eſtets von einem Manne be 
Arbeitet, welcher ſelbſt an Ort und Stelle war, wodurch die Schilderungen an Neuheit und lebensfriſcher 
Auffaſſung natürlich nur gewinnen. — Jeden Monat erſcheinen 3 bis 4 Lieferungen. 


Vorräthige Exemplare finden ſich in jeder guten Buchhandlung. 77 
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Bei G. Baſſe in Quedlinburg ſind erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar und 
Komp.; in Brieg bei Karl Schwartz; in Oppeln bei 
Ackermann und in Glatz bei Hirſchberg, zu haben: 
Belehrungen uͤber die Anlegung und Conſtruction 

der verſchiedenen Arten von 


Eiſen bahnen. 
Nach den neueſten Grundſaͤtzen dargeſtellt. Eine Schrift für 
Alle, die ein Intereſſe daran finden und ſich uͤber dieſen Gegen⸗ 
ſtand naher belehren wollen. Herausgegeben von Dr. Aug. 
Kühne. Mit mehrern Abbildungen. 8. Preis 20 Gr. 
Anweiſung zur Verfertigung der neuerfundenen 


eiſernen Wagenachſen. 
Von Maſon. Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit Zu⸗ 
fägen vermehrt. Mit Abbildungen. 8. Preis 8 Gr. 


So eben erſchien bei K. F. Köhler in Leipzig und iſt 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
kung von Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Ber i e fe 
Homöopathie, 
von 


Dr. Attomyr 
26 Heft, Juli bis December 1833. Broſch. 216 Seiten. 
1 Fthlr., das dritte Heft iſt unter der Preſſe. 


Die 
x homo opathiſe chen Arzneien 


Hauptfympiomengruppen, 
oder die charakteriſtiſchen Eigenthuͤmlichkeiten der 
homdopathiſchen Heilmittel uͤberſichtlich 
dargeſtellt, nebſt Angabe der gewohnlichen Gaben⸗ 
größe, Wirkungsdauer und Antidote der Arz⸗ 

neien ꝛc. ꝛc., von 


Dr. Wrelen. 
18 Bogen. g. 8. broſch. 1 Rilr. 12 Gr. 


Bei Orelt Fuüßli und Comp. in Zuͤrich iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu haben; 

Das wohlgetroffene Bildniß 
von 
Leonhard Uſteri, 
Rektor und Profeſſor zu Bern, Verfaſſer des „pauliniſchen 
Lehrbegriffs.“ Folio. Lithographirt von Brodmann. 
12 Gr. od. 48 Kr. 


Bei Jo h. Am br. Barth in Leipzig ift erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
Banblung Joſef Mar und Komp., zu haben: 

Zeitſchrift für die hiſtoriſche Theologie, 

in Verbindung mit der hiſtoriſch⸗theologiſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig herausgegeben von 


Dr. Chr. Fr. Illgen. gr. 8. Ar Bd. 28 

Stuͤck. 1 Thlr. 12 Gr. 

Die früheren Stucke, von denen immer 2 einen Band 
bilden, haben alle denſelben Preis. Das erſte erſchien im 
Maͤrz 1832. 


In der C J. Edler ſchen Buchhandlung in Han au, 


erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 


lau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu 
haben: 


Neue Sammlung ausgewaͤhlter 
Handlungsbriefe. 


Zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche. 
Eine vollſtaͤndige Anleitung zur gruͤndlichen und leichten Er⸗ 
lernung des franzöſiſchen kaufmaͤnniſchen Briefſtyls; bearbei⸗ 
tet nicht nur für den Schulunterricht, ſondern auch ganz vor 
zuͤglich fuͤr diejenigen, welche ſich bereits der Handlung ge⸗ 
widmet haben, mit den erforderlichen franzoͤſiſchen Woͤrtern und 
Redensarten x. von Dr. D. Gies. 8. brod. 20 Sgr. 

Von demſelben Verfaſſer find eben daſelbſt fruͤ⸗ 
her erſchienen; 

Vorbereitende Uebungen zur franzoͤſiſchen 

Sprachlehre. 8. 54 Kr. 
Ueber das Weſentliche und den Umfang der 
Mittelwoͤrter 
(Participes) in der franzöfifhen Sprache. 2te verbeſſerte 
Auflage. gr. 8. broch. 40 Kr. 


Fuͤr die Gebildeten aller Staͤnde. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Lippert's Handwoͤrterbuch 
zur 
richtigen Ausſprache der Fremdnamen, 
fowohl aller auslaͤndiſchen Perſonen⸗, als Länder⸗ und Staͤdte⸗ 
namen aͤlterer und jetziger Zeit, ſowie der in der Umgangs⸗ 
und wiſſenſchaftlichen Sprache gedraͤuchlichſten Fremdwoͤrter. 
Für Gebildete aller Stände, insbeſondere für Lehrer, Ges 
ſchaͤfts⸗ und Kaufleute, Reiſende, Zeitungs: und Vorleſer, 
Schauſpieler c. gr. 8. geh. Preis Thlr. 5 Sgr. 
Oratoriſche Beiträge 
Eine Auswahl von Prologen, Dialogen und Dramen, zum 
Gebrauch bei den Declamationsübungen in Schulen und dei 
feierlichen Redeacten. 8. 224 Sgr. 


— — Kö —4U—äẽ | — 

Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
von G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke), A. Terk in Leobfhüg und W. Gerloff in Oels 
zu haben: e 


Gedenkbuch des christlichen Lebens, 


dem ehrwuͤrdigen Vater 


Ludwig von Granada. 
tr Bd. 412 Seiten. §. Geh. Praͤnumerationspreis für alle 
8 Bde. 2 Kehle. 
Cremerſche Buchhandlung in Aachen. 


| 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg find erſchienen und in 
ollen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Der vollkommene 


apparbeiter. 
Oder praktiſche Anweiſung, alle Arten geſchmackvoller Papp⸗ 
arbeiten auf das Sauberſte zu verfertigen. Ein Huͤlfsbuch 
für alle Diejenigen, welche die Kunſt, aus Pappe und Papier 
zu formen, erlernen, oder ſich darin vervollkommnen wollen. 
Mit 11 Tafeln Abbildungen, 160 Figuren enthaltend, welche 
nicht nur ſaͤmmtliche zur Papparbeit erforderliche Werkzeuge, 
ſondern auch eine Auswahl geſchmackvoller, nach ihren einzels 
nen Theilen detaillirter Gegenſtaͤnde darſtellt, die zum For⸗ 
men aus Pappe vorzuͤglich geeignet find. Von A. Loh nau. 
Zweite, verbeſſerte Auflage. 8. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Die Kunſt in 


Papiermaché, 
fo wie in Papier, Stein⸗ und Lederpappe, Saͤgeſpaͤnen ꝛc. 
zu modelliren. Für Fabrikanten und Dilletanten. Aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Von Lebrun. 8. Preis 124 Sgr. 


In der Antiquar-Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu haben: Zellers Polizei⸗ 
wiſſenſchaft, 11 Bde. 1831. Ldp. 18 Thlr. neu und gut geb. 
für 10 Thir. Mathis Monatſchrift, alle 11 Bde. g. neu u. 
ſchoͤn geb. fie 7. Thlr. Strombecks Ergaͤnz. zum Landr. 3 
Bd. 1829 im elg. Hlbfz. 51 Thlr. Deſſen Ergaͤnz. zum Grimi- 
nalrecht 2 Bde. 1831 ganz neu Hfrb. 35 Thlr. Klein und 
Roͤnnes Preuß. Civilrecht 2 Bde. 1830 33 Thlr. Klein's 
Annalen alle 26 Bde. Ldp. 301 Thlr. neu und gut geb. 83 
72 Preuß. Geſetzſammlung 1810— 1832 ganz neu 13% 

lr. 


— 


Bekanntmachung. 
Da das Brückengeld an der ſogenannten Gröͤſchelbruͤcke 
über die alte Oder hinter der Roſenthaler Ziegelei, vom Iſten 
Januar 1835 an bis ultimo December 1837 anderweitig ver⸗ 
pachtet werden ſoll; fo haben wir hierzu einen Licitations⸗ 
Termin auf den 23. September dieſes Jahres anberaumt. 
Pachtluſtige werden daher hierdurch eingeladen: ſich an 
obgedachtem Tage auf dem rathhaͤuslichen Furſtenſaale früh 
um 11 Uhr einzufinden, um ihr Gebot daſelbſt abzugeben. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 26ften dieſes Monats 
an, bei dem Rathhaus⸗Inſpector Klug, eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. Auguſt 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Dber » Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt- Raͤthe. 


Subhaftations » Bekanntmachung. 

Das auf der linken Seite der Schulgaſſe in Neuſcheitnig 
Nr. 36 des Hypotheken⸗Buchs, neue Nr. 7, belegene Haus 
nebſt Garten, der verehelichten Putzhaͤndlerin Hoffmann 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahr 1833 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 823 Rthlr. 24 Sgr., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 577 Rthlr. 2 Sgr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 700 Rthl. 13 Sgr. Der peremto⸗ 
tiſche Bietungs⸗Termin ſteht 

am 7. November c. Vormittags um 10 Uhr 
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vor dem Herrn Juſtiz⸗-Rathe Muzel im Partheienzimmer Nr. 
1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche Taxe kann 
beim Aus hange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 4. Juli 1834. 
Das Königliche Stadt - Gericht. 
v. Wedel. 


Edictal⸗Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz iſt, in 
dem Über den auf einen Betrag von 295 Rthlr. 7 Sgr. ermite 
telten und mit einer Schulden-Summe von 577 Rthlr. 25 
Sgr. 9 Pf. belaſteten Nachlaß des am 8. Maͤrz d. J. verſtorbe⸗ 
nen Canditor Ludwig Doͤrbandt am 14. Auguſt 1834 eroͤff⸗ 
neten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger auf den 30. October c. V. M. um 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Lorenz angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
gefetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz-Commiſſarjen Pfendſack, 
Merkel und Hirſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugs-Recht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluftig gehen, und mit ihren Forde— 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 

Breslau, den 14. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Die bei der Pfandverleiherin Eleonore, verwittwete 
Röder, geborne Wolf, feit dem November 1829 bis April 
1831 verſetzten, und ſeit dieſer Zeit verfallenen Pfaͤnder, ſol⸗ 
len durch den Auctions-Commiſſarius Mannig in dem auf 

den 10. Oktober e. Vormittags 9 Uhr 
im Auctions⸗Gelaß auf der Maͤntler-Straße Nr. 15, ange 
ſetzten Termine gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch zu 
dieſem Termine eingeladen. Zugleich werden die Pfandſchuld⸗ 
ner aufgefordert, ihre Pfaͤnder noch vor dem Termine einzu⸗ 
loͤſen, oder wenn fie gegen die angezeigte Pfandſchuld gegruͤn⸗ 
dete Einwendungen haben ſollten, ſolche ebenfalls noch vor 
dem obigen Termine dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkauf der Pfaͤn⸗ 
der vorgeſchritten, die Pfandverleiherin nach Abzug der Ko⸗ 
ſten aus der Loͤſung befriediget, und der etwanige Ueberſchuß, 
wenn ſich die Pfandſchuldner dazu nicht melden ſollten, der 
Armen⸗Direktion uͤbewieſen werden wird. 
Breslau, den 1. Juli 1834. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 

Oeffentliches Aufgebot. 

Der zeitige Beſitzer der im Jahre 1611 von dem Berg⸗ 
hard von Waldau mit der Guͤtern Pramſen, Schwanowil 
und Fruhnau errichteten, und inr Jahre 1787 in ein Cen 
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Fideicommiß verwandelten Fideicommiß⸗ Stiftung, der Cart 
Bernhard von Waldau auf Lagiewnik, hat auf oͤffentliche Vor⸗ 
ladung aller unbekannten Anwaͤrter, behufs ihrer Ausſchlie⸗ 
ung mit allen ihren Anſpruͤchen auf das Fideicommiß ange⸗ 
tragen. Nach der Stiftungs⸗Urkunde ſoll das Fideicommiß 
jederzeit „in der Familie des Stifters und bei den maͤnnlichen 
ehelichen und von vier adeligen Ahnen gebornen Erben derer 
von⸗Waldau verbleiben.“ N 

Es ſind namentlich demgemaͤß zur Fideicommiß⸗Folge be⸗ 
rufen: „der Wolf von Waldau auf Wiltſchuͤtz und deſſen 
maͤnnliche eheliche von vier adeligen Ahnen gebornen Descen⸗ 
denten, bei deren Verſterben die Vettern des Stifters aus dem 
Haufe Klein⸗Roſen und deren männliche eheliche, von vier 
Ahnen geborne Descendenten, und wenn von den Vettern aus 
dem Hauſe Klein⸗Roſen keiner ſo maͤnnlichen Geſchlechts beim 
Leben, die naͤchſten und aͤlteſten Vettern, ſo lange ein maͤnn⸗ 
licher Erbe von Waldern Geſchlechts und Wappens in Schle⸗ 
ſien lebt, und da kein maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden, die 
naͤchſten und aͤlteſten von vier Ahnen adeligen Geſchlechts ges 

borne Freunde, fo dem Stifter am naͤchſten verwandt, 

von Waldern Geſchlechts und Wappens.“ f 

Es werden demgemaͤß alle unbekannten Anwaͤrter behufs 
Anmeldung ihrer Anſpruͤche an das Fideicommiß hierdurch 
vorgeladen, in dem Termine den 20. November d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Oberlandes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Ruprecht im Parteienzimmer des hieſigen 
Oberlandesgerichts zu erſcheinen, unter der Warnung, daß 
die Ausbleibenden mit allen ihren etwanigen Anſpruͤchen auf 
das Fideicommiß praͤkludirt werden ſollen und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau, den 13. Juli 1834. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. f 
Hundrich. 


— — 


Bekanntmachung. 

Die auf dem Hinterdom vormaliger Hofrichter- Amts: Iu- 
eisdietion Nr. 48 und 49 des Hypothekenbuchs belegenen, der 
Wittwe Kroll gebornen Linke gehoͤrigen beiden Grundſtuͤcke, ſol⸗ 
len im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 beträgt von dem Ni. 
48 nach dem Materialienwerthe 1976 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 2240 Rthlr. und nach 
dem Durchſchnittswerthe 2108 Rthlr. 11 Sgr. 14 Pf. von 
dem Nr. 49 aber nach dem Materialienwerthe 2728 Rehlr. 
23 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent 1596 Rthl. 
3 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 2162 Rthl. 
13 Sgr. 2 Pf. Der Bietungstermin ſteht auf 

den 17. October e. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtizrath Muzel im Partheienzimmer des Koͤnig!. 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige wers 
den aufgefordert, in dieſem Termine ihre Gebote zum Protokoll 
zu geben, und hat der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine 

eſetzliche Anſtaͤnde eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
ie gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Regiſtrator Kuͤhn eingeſehen werden. Zugleich 


wird zum obigen Termine zur Wahrnehmung feiner Gerechtſa⸗ 


me der dem Aufenthalte nach unbekannte aus dem Hppotheken ⸗ 


— 


buche erſichtliche Neatgläubiger Partikulier Karl Samuel Fer 

dinand Tſchech hierdurch vorgeladen. 0 
Breslau, den 3. Juni 1834. 

Das Königliche Stadtgericht. 

5 v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Bei dem Königlichen Oberlandesgericht von Oberſchleſien 
ſoll auf den Antrag der Oberſchleſiſchen Landſchaft, das im 
Toſter Kreiſe belegene, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende, auch in unſerer Regiſtratur einzuſehende, Taxe nach⸗ 
weiſet, im Jahre 1833 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 33,694 Rtlr. 23 
Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut Pniow nebſt Zubehör, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle 
beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch 
auf,efordert und eingeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine, 
den 13. December 1834, Vormittag um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor von Gotz in un⸗ 
ſerem Geſchaͤftsgebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 


Bedingungen der Subhaſtation, wozu gehört, daß der kuͤnftige 


Kaͤufer die auf dem Gute zuviel haftenden Pfandbriefe per 
6890 Melr. und an ruͤckſtaͤndigen Pfandbriefs⸗Intereſſen und 
Vorſchuͤſſen 3921 Nr. 2 Sgr. 11 Pf. in termino traditionis 
abloͤſen, reſp. erlegen muß, daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofeen keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
des Gutes an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. 

Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, eingetragenen, jedenfalls der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente be⸗ 
darf, verfuͤgt werden. 

Ratibor, den 23. April 1834. . 

Koͤnigl. Oberlandes⸗Gericht von Oberſchleſlen. 
Sad, 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage eines Könige: Hochpreislichen Ober-Landes⸗ 
Gerichts von Schleſien zu Breslau, ſollen in Termino 
den 15. Oktober e. Vormittag 8 Uhr 
und den folgenden Tagen, im herrſchaftlichen Schloß zu Schöne 
waldau ſammtliche, zum Nachlaß der Prälatin v. Stechow, 
geborne Gräfin von Sandreczky, gehörige Gemaͤlde und Kupfer: 
ſtiche, gegen fofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Das Verzeichniß und die Taxe kann, während der Amts: 
ſtunden, in unſerer Regiſtratur hier eingeſehen werden. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1834. 
Das Muͤller'ſche Gerichts-Amt von Schoͤnwaldau. 
Luca s. 
— — k —a—ꝛ— — nn 
Subhaſtations- Patent. 

Die den Joſeph Pan duraſchen Eheleuten gehörige bei 
Sohrau sub Nr. 40. belegene und gerichtlich auf 15038 Thür. 
20. Sgl. 8. Pf. abgeſchaͤtzie, ſogenannte Zwacka⸗Muͤhle, wozu 
außer den Aeckern, Wieſen, Teichen, und etwas Waldung von 
zuſammen 297 Magdeburger Morgen 25 J Ruthen Flaͤchenin⸗ 


U 


halt auch ein Friſchfeuer gehört, fol auf den Antrag eines Real. f 


Glaͤubigers Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden⸗ 


| 


Der Bietungstermin iſt 3 . = 
auf den 15. Januar k. J. as 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Gef eee angeſttht. Die 
axe, der neueſte Hypotheken⸗Schein und die befondern Kauf⸗ 
bedingungen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Sohrau, den 22. Juni 1834. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 


Sußbhaſtations⸗ Patent. 
Das sub, Nr. 24 zu Kerzdorf belegene Carl Trau⸗ 
gott Ehrenfried Kutterſche Nachlaß⸗Vorwerk, nach 
feinem Nutzungsertrage auf 8410 Rtlr. 27 Sgr. 10 Pf., nach 
ſeinem Grundwerthe auf 10971 Rtlr. 2 Sgr. und im Durch⸗ 
ſchnitt auf 9690 Rtür 29 Sgr. 11 Pf. taxirt, wird in ter- 
mino 5 j 
den 10. Februar 1835 


— 


5 


Vormittag um 9 Uhr an unſerer hieſigen Gerichtsſtelle, im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein koͤnnen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen und die Kaufsbedingungen ſollen 
im Termine entworfen werden. 

Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des Carl 
Traugott Ehrenfried Kutter behufs der Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung ihrer Anfprüche zu jenem Termine 
unter der Warnung des §. 85 Tit. 51 Thl. I. der A. G. Ord. 
hiermit vorgeladen. 

Kloſter Lauban den 16. Mai 1834. 


Das Stifts-Gerichts-Amt. Moͤ ſer. 


Bekanntmachung. 


g Am 17. September d. J., Morgens 10 Uhr, ſollen 
1 Str. 144 Pfund kaſſirte Acten in unſerm Geſchaͤfts lokale 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen 
werden. 2 
Striegau, den 29. Auguſt 1834. 
Königliches Land- und Stadt » Gericht. 


Auction. 


Am 16ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 
2 uhr und die folgenden Tage, ſollen in dem Hauſe Nr. 18 
Bluͤcherplatz, die zur Kaufmann Miſchkeſchen Konkursmaſſe 
‚gehörigen, in circa 3000 Flaſchen und 5 Gebinden lagernden 
Weine verſchiedener Sorten, dann das Mobiliar, in Por⸗ 
zellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles und Utenſilien beſtehend, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 2 
Breslau, den 6. September 1834. f 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
. .. — — 


Auction. 


Am [ten d. M. Vormittag von 9 Uhr und Nachm. von 


2 uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15, Maͤntlerſtraße, 
zwei goldene Ketten, eine mit Rauten beſetzt, neue auch ges 
brauchte Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, 2 Violinen und verſchiede⸗ 
nes Hausgeraͤth, Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 6. September 1834. ö 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 

8 Auction. 

m 15. Septbr. d. J. Vormittags um 9 Uhr, ſollen im 

Auctions⸗Gelaß, Nr. 15. Maͤntlerſtraße 1020 Exemplare 
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des Werkes uͤber Cautelar⸗Jurisprudenz ohne tel und Schluß, 
dann Leinenzeng, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und 
Hausgeraͤth oͤffentlich an den Meiftbietenden-verfteigert werden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1834. $ 
! Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Alle diejenigen, welche bei dem hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte 
Pfaͤnder verſetzt haben, wofuͤr ſie die Zinſen noch ruͤckſtaͤndig 


ſind, werden hiermit aufgefordert, ſolche binnen vier Wochen 


a dato entweder einzulöfen, oder ſich Über den weiter darauf 

zu bewilligenden Credit mit dem Leih-Amte zu einigen, widri⸗ 
genfalls ſolche durch Auktion verkauft werden ſollen. 

. Die Peih = Amts = Direktion. 

N x Brede. 


— — 


Bekanntmachung. i 

Auf Antrag mehrerer auswaͤrtiger Mitglieder iſt beſchloſſen 
worden, die Hauptverſammlung und reſp. Stiftungsfeſtfeier 
nicht, wie ſonſt am 29ſten, fondern am 17. Sept. d. J. abzuhal⸗ 
ten. Es werden daher die geehrten Mitglieder erſucht, den 
17. September d. J. Vormittags 10 Uhr im Geſellſchaftslo⸗ 
kale (Gaſthof zur goldnen r ie allhier) den Verſammlungen 
beizuwohnen und ihre Theilnahme in Zeiten anzuzeigen. Die 
darauf folgende Abenderholung wird in dem neuen Bade⸗Lo⸗ 
kale des Herrn Coffetier Sahr ſtattfinden. 5 
Goͤrlitz, am 1. Auguſt 1834. 


1 


Das Direktorium der naturforſchenden Geſell⸗ 


ſchaft allhier. 


Auf einer der Hauptſtraßen in Jauer, iſt ver⸗ 
aͤnderungshalber ein maſſives Haus mit Hinter⸗ 
haus und Stallungen, im beſten Zuſtande, fo> 
gleich und unter billigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Es iſt in demſelben ſeit 30 
Jahren ein Spezereiwaaren- und Wein-Geſchäft 
betrieben worden, und es wuͤrde ſich daſſelbe zu 
einer Liqueur-Fabrik, fo wie zu jedem andern be⸗ 
liebigen Zwecke ſehr gut eignen. f 
uͤber ertheilt der Buchdruckereibeſitzer Op itz in 
Jauer. N N u 

Venetianiſche Strickperlen in allen Farben empfing fo eben 


direkt und offerirt zu billigen Preiſen, jedoch nur in Partieen: 
die Kurze-Waaren- und Spielgelglas-Handlung 
des. 


Bernhard Zadig, 
Siebenradebruͤcke Nr. 1. 5 


Fein raffin. Ruͤboͤl 5 Sgr. pro Pfd. 
und iſt bei den geſteigerten Oelpreiſen, nicht billiger in meiner 
Oelmuͤhle zu bekommen, wenn gleich ich es Andern uͤberlaſſen 
muß, zu angekuͤndigten herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen: 
Nachmittag um 5 Uhr, des Sonntags aber gaͤnzlich, iſt mein 


Lokal geſchloſſen. ; 
Louis Ulrich, bei der Nikolai⸗Wache. 


Der Prediger Urbatſch wuͤnſcht einige Penſionaire. 
Seine Wohnung iſt vor dem Schweidnitzer⸗Thor am Stadt- 
Graben, im Kaufmann Truzettelſchen Haufe. 

Breslau, den 2. September 1834. 


Auskunft hier⸗ 


F 
Wilh. Schmolz u. Comp. 

Fabrikanten aus Solingen bei Coͤln am Rhein, 
im Gewölbe am Ringe Rr. 3 in Breslau, 3 

empfehlen ihr ſchoͤn aſſortirtes Stahl und Eiſenwaaren⸗ 

Lager en gros und en detail, beſtehend in allen Sor⸗ 3 

ten abgezogenen Tafel⸗, Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſern, 8 

mit und ohne Balance, die Hefte in Elfenbein, Eben⸗ 

holz, Neuſilber, Fiſchbein und ganz in Stahl; Stil⸗ 
lets; Raſir⸗, Feder⸗,Taſchen⸗, Inſtrumenten⸗, Garten⸗, 

DOkulir⸗ und Kuͤchen⸗Meſſern; Lichtſcheeren; Papier-, 

Lampen⸗, Etui⸗, Damen- und Zuſchneideſcheeren; Gr 

: lanterie-Waaren in Stahl, nämlich Geldboͤrſen, Naͤh⸗ 

ſchrauben, Schmuckhalter, Schluͤſſelhacken, Necefjais 

3 res für Herren, aͤcht vergoldete Schnallen und Arm: 

® baͤnder, Hacken und Stäbe für Damentaſchen, Pfro⸗ 

pfenzieher, Tiſchglocken, Nuß⸗ und Haaſenbrecher, 
Zucker⸗ und Tabacksſchneider, Meſſerſchaͤrfer, Streich⸗ 
riemen, Kaffemuͤhlen, Schaafſcheeeren, aͤchtes Eau 

F de Cologne, die Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rtl. 

224 Sgr. Ferner empfehlen wir unfere 

Reuſilber-Waaren, 

als: Spi l⸗ und Tafel-, wie Armleuchter, Vorlegeloͤffel, 
Punſch⸗, Sahn⸗, Gemüfe:, Eß⸗ und Kaffeloͤffel, Fiſch⸗ 
Kellen, Butter: und Kaͤſe⸗Meſſer, Balance, Tafel-, 
Tranchir⸗ und Deſſert⸗Meſſer, Kandaren, Trenſen, Spo⸗ 
ren und Steigbuͤgel, Lichtſcheeren, Hunde-Halsbaͤnder 
und Pfeifenbeſchlaͤge, fo wie Nickel, Metall- und Blech⸗ 

Drath. 3 
Doppel⸗Jagdgewehre und Buͤchs⸗ 

l Flinten, 

Piſtolen und Terzerole, Patenſchroot-Beutel und Puls 
verhoͤrner, Reſervoirs zu Kupferhuͤtchen, Gewehrkraͤtzer, 
Gradmaaß⸗- und Schraubenzieher, Federhacken, Jagd ⸗ 
meſſer u. dgl., deren Güte wir verbürgen, unter Zu⸗ 
ſicherung der reelſten Waaren zu den billigſten Fabrik⸗ 
preiſen. 

eee Sees 


F Blumen⸗Zwiebeln⸗Offerte. DI 


Meine direkt aus Harlem in Holland bezogenen Harlemer 
Blumen Zwiebeln find angelangt, und beginnt der Verkauf 
nach dem gratis in Empfang zu nehmenden 360 Nummern 
ſtarken Catalog von heute ab. 

Bei Verpackung der ſchon erhaltenen Aufträge find folgende 
Nummern bereits vergriffen, als: Nr. 221, 332 und 360. 

Die Zwiebeln zeichnen ſich durch außerordentliche Staͤr⸗ 
ße und Feſtigkeit aus, und mein hollaͤndiſcher Lieferant vers 
ſichert mich, daß in Folge der guͤnſtigen Fruhlahrs⸗Witterung, 
die diesjährigen Zwiebeln eine fo ſchoͤne Bluͤthenflur geben 
würden, wie es feit zehn Jahren nicht der Fall geweſen wäre; 
ſo nach glaube ich mit Recht, Blumenfreunde auf den baldigen 
Ankauf, der auf meinem Catalog verzeichneten Zwiebeln auf⸗ 
merkſam zu machen und um geneigte Auftraͤge zu bitten. 

Breslau, den 5. September 1834. 

N Jriedeich Guſtav Pohl, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Meine schon voriges Jahr direct von Rotterdam 
bezogenen Carotten Fr ich zum Theil rappiren 
lassen, und offerire demnach diese herrliche kräf- 


tige Waare, als 


Grand Cardinal, 
Doppel Mops und 


Feinster St. Omer 


sowohl rappirt als auch in Puppen zu den mög- 
lichst billigen Preisen. 


DieTabak-KıbrikvonGustavRru 


inBreslau.SchmiedebrückeN®597 . 
Zur geneigten Beachtung 
beſonders fir Ausſtattungen 


erlaube ich mir, als reelles rein leinenes Fabrikat, die von 
diesjaͤhriger Bleiche jetzt empfangene ſehr reichhaltige Auswahl 
von 


Tiſchzeugen in den neuſten und ge⸗ 
ſchmackvollſten Deſſins, wie auch ſaͤch⸗ 


ſiſche weiße Leinwand 
jeder Art, zu billigen Fabrikpreiſen ergebenſt zu empfehlen. 


Die Tiſchzeug- und Leinwand⸗ 
Handlung von S. J. Levy, 
vormals C. G. Fabian, 

= Ring Nr. 4. 
89999099909:999090369998 
Anzeige. > 
Zu dem bevorftehenden Markt empfehle ich mich & 
meinen geehrten Kunden ganz ergebenſt mit einer gro- & 
ßen Auswahl frifcher Waaren, zu den bekannt billigen F 


e Preifen. = 
s Der Stand meiner Bude iſt auf der Niemerzeile, G 


dem Haufe des Herrn Brachvogel gegenüber und iſt mit & 
meiner Firma bezeichnet. > 


leiften! 
in bedeutender und fchönfter Auswahl find zu daben, da 
her auch die Einrahmung nebft Einglaſung von Bildern in 
ſehr kurzer Zeit, und zu den dilligſten Preiſen verfertigt wer 
den kann. 
b b Fr. Karſch, Otafermelfier, 
Ohlauer Straße Nr. 17 in Breslan. 


5509 — 


Zweite Beilage zu W 209 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 3. September 1854. 


— —— 


Nächft einem reichhaltigen, mit den neueſten Erzeugniſſen mannichfach bereicherten Mode⸗Waaren⸗Lager, finde ich 
mich veranlaßt; das damit verbundene durch neuere Zuführen wiederum auf das vollſtaͤndigſte aſſortirte ; 
Leinewand⸗ und Tiſchzeug-Lager 
beſlens zu empfehlen, wobei ich bemerke, daß Leinwand jeder Art und Qualität nicht nur in ganzen Stücken, ſondern auch 
Bett⸗Drillichs-, Indelt- und Zuͤchen-Leinen, 


nach jedem beliebigen Ellenmaaße, gleich denen bei mir, zu den niedrigſten Preiſen verkauft werden. 


Breslau, den 1. September 1834. 


Heinr. Aug. Kiepert, 


g am großen Ringe Nr. 18. im Haufe der Frau Kaufm. Roͤhlicke. 


BSEBESTDEEBBIEBE 


In dieſen Tagen empfing in den nachſtehenden 
8 Gegenſtaͤnden neue Zu fuhren, als: 

Fur Braͤute, die eleganteſten und neueſten Braut-Roben, 
® wie überhaupt alles was zur Complettirung einer Aus⸗ 


© 


Zu Ameublirungen 

die neueften Stoffe, worunter ſich beſonders ein⸗ und 

mehrfarbige Damaske, 

und die neueſten Zeichnungen in geplatteten und unge⸗ 
platteten Percals auszeichnen. 

Alle Arten brochirte und glatte Gardinen⸗Zeuge 

a im neueſten Geſchmack. 

Saͤmmtliche Artikel aus den beſten Fabriken in der 
reichſten Auswahl empfiehlt unter Verſicherung der aller⸗ 
billigſten Preiſe und reellſten Bedienung: 
die neue Mode⸗Waaren⸗Handlung des 


Moritz Sachs, ; 
Naſchmarkt Nr. 42, 
1 Stiege hoch. 


des Kaufmanns Herrn Elbel. 


E Offene Stellen. 


8 ſtattung erforderlich iſt. 

@ Seidene Stoffe in den neueſten Farben, faconnirt und 

glatt, wie auch in allen Breiten und Qualitäten. 

8 Die neueſten Farben in Thibets und Merinos in allen 
Gattungen. 

Spßpwwals und Umfchlagetücher in allen Größen und 

8 t Qualitaͤten. 

® 

8 
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BELBLISSLESCESIELEEIEESE 


Gourernanten, Gesellschafterinnen, Wirthschafte- * 


rinnen, HKammerjungfern und Ladendemoiselles, 
welche sich über ihre Brauchbarkeit und morali- 
schen Wandel genügend ausweisen können und 
8 A haben, W . Bi und 

heilbaft placirt von J. F. L. Grumentbal ia 
Berlia, Zimmerstrasse Nro, 47. 


5 von Warſchauer Morgen⸗Stiefel und Sommer Schuhe, 
© 


9009902990009+9620099980992 
8 Die neue Tuch⸗ u. Mode: 
Waaren⸗Handlung 
5 fuͤr Herren 
des L. Haͤinauer jun., 
Riemerzeile Nr. 9, 


empfiehlt die neu angekommenen Tuche und Caſimirs 
in den neueſten Farben, direkt von Paris kamen neue 
Modells von Cravatten und Schlipſe, ſo auch verſchiedene 
Weſtenzeuge und Taſchentuͤcher, Leibwaͤſche nach den 
neueſten Parifer und Wiener Moden, Hitte in Caſtor, 
Filz und Seide, eine außererdentlich große Auswahl 


wie auch alle ubrigen zur Garderobe und Toilette eines 

Herrn erforderlichen Gegenſtaͤnde in ö 
Galanterie- und kurze Waaren, als 85 

die beſten Parfumerien, Pomade, Eau de Cologne & 


f 
i 


8 e auf fertige nach? 
den neuſten Journalen ae- & 
arbeitete Herren⸗Anzuͤge; 
> werden beſtens beſorgt, u. © 
ſolche auf Verlangen bin: < 
> nen 24 Stunden geliefert. © 


.. 


. Platina Zünd- Maschinen . 
mit und ohne Lampen zu billigen Preisen, aind 
wieder eingetroffen 

bei F. L. Brade, 


dem Schweidnitzer Keller gegen ber 
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Die Mode: Schnitt: Waaren - Handlung in Breslau dem 
Schweidnitzer Keller ſchraͤge uͤber Nr. 23 Ring 


S. L. Frankenſtein 


empfiehlt ſich zu dem anſtehenden Breslauer Jahrmarkt mit 
feinen neuen erhaltenen Mode- Artikeln in allen Arten Meri⸗ 
nos und Tibet in $ und! Breite, Modebaͤnder, alle Arten 
Weſtenzeuge, Umfchlagetücher in allen Größen, % breiten 
Batiſt, abgepaßte Kleiderzeuge, Spitzengrund und mehrere 
Mode⸗Artikel, auch eine große Auswahl von neuen Hemden 
und gewirkten Steif-Aermeln, ſowohl im Ganzen als einzel⸗ 
nen zum billigſten Preiſe. 


©. L. Frankenſtein, 


Ring Nr. 23, dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Fein ſte Galanterie-Glaswaare n. 

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich gehorſamſt 
anzuzeigen, daß ich zum Verkauf meiner fo beliebten Glas— 
kuͤnſtelei, verbunden mit der feinſten Galanterie-Papparbeit, 
welche in allen Arten von Damen⸗Kaͤſtchen und vielen andern 
Sachen beſteht, eine Baude auf dem Naſchmarkt, der Apotheke 
gegenuͤber, aufgeſtellt habe. Auch beehre ich mich anzuzeigen, 
daß die ſo oft gewuͤnſchten kleinen Zuckerdoſen (zum Gebrauch 
auf Spaziergaͤngen) ſehr elegant angefertigt ſind. 

Bitte um geneigten Zuſpruch. 
F. Karſch, Glaſermeiſter, 
Ohlauer Straße Nr. 17. in Breslau. 


S 
Bekanntmachung. \ 
Vielſeitig aufgefordert, werde ich vom 1. October, 


als beim Beginn der neuen Brenn Periode, ein Inſtitut 4 
zur Unterrichtung der Anlernung von Brantwein-Bren⸗ 
nern errichten, in welchem gegen das praͤnumerando zu ( 
zahlende honorar von 10 Friedrichsd'or Gold, nicht al- 
lein die vollſtaͤndige Handlung unſers Dampf⸗Brenn⸗Ap⸗ Q 
parats, ſondern auch die vorzuͤglich ſte uns 4 
eigenthuͤmlich zugehörige Einmaiſch⸗Me⸗ 
thode, (deren große Vortheile wir in den bei uns abzu⸗ ( 
holenden Notizen naher auseinandergeſetzt,) fo wie alles ( 
das, was zum erlangen der beſten Brenn-Reſultate führt 
practisch und theoretisch in meiner hierorts befind⸗ 
lichen Brennerei geübt und gelehrt wird. Wer Vorkennt⸗ 4 
niße im Zeichnen beſitzt, erhaͤlt Unterricht in planmaͤßiger 4 
Aufnahme und zweckmaͤßiger Einrichtung von Brenne⸗ 
rei⸗Gebaͤuden. — Den bei uns angelernten Brennern ( 
werde ich bemüht fein, gute Stellen zu verſchaffen; meh⸗ 
rere können nach erlangten Kenntniſſen ſogleich eintreten. 
Breslau im September 1834. 
Neuſtadt, Breite⸗Straße Nr. 42. 


9 Philipp 4 
— abilipp. 


Die verwittwete Frau Seiden » Fabritant Schicke tanz, 
empfiehlt ſich mit ihrer neu etablirten Watten-Fabrik, und 
wird dieſelben nicht nur ſehr ſchoͤn, ſondern auch zu einem 
dilligen Preis liefern, bittet um geneigten Zuſpruch. Nr. 29, 
Weiden⸗Straße zur Stadt Wien. 


( 


Beſte ausgetrocknete Waſch⸗ 
Seife a Pfd. 4 Sgr. D 


den Cntr. mit 151 Rthlr., 

weiche Palmoͤl⸗Seife à Pfd. 31 Sgr., den 
mit 8 Rthlr., und 

Cocusnusoͤl⸗Soda⸗Seife à Pfund 12 Sgr. 
empfiehlt 

Franz Karuth, 

Eliſabeth⸗Straße (vorm. Tuchhaus) Nr. 13, 
im goldenen Elephant. 


Sers 
2 In der Wattenfabrik 
des J Flogel 

5 


Entr⸗ 


Goldne Radegaſſe Nr. 14. 
ſind alle Sorten Watte, von der feinſten Bengaliſchen 
Wolle, fo wie ſolche zeither zur größten Zufriedenheit 
der Abnehmer gereichte, in beliebiger Auswahl vorraͤ⸗ 
thig, wovon das hieſige und auswaͤrtige Publikum 
hierdurch in Kenntniß geſetzt wird. 


ELELCCHTEELSTESBEESEOHLEETE 4 
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Unterzeichnete halten in den erſten vier Tagen des 
hieſigen Jahrmarkts, Albrechts : Straße, im Gaſthofe 
„zum deutſchen Hauſe““, ein kleines Lager ihrer Fa— 
brikate; beſtehend in Beſchlaͤgen zu Wagen, Pferde 
Geſchirren und Reitzeugen von Neuſilber, aͤcht engliſch 
plattirt, unaͤcht plattirt, von Neugold, fein und ord- 
gelb; desgl. verſilbert, ſchwarz lackirt, polirt, verzinnt 
u. ſ. w., zu den moͤglichſt billigen Fabrikpreiſen. 

Breslau, den 8. September 1834. 


4.5 
8 
C. Eiſenſtein u. Comp - 


aus Berlin. 


4 - 


Gute Schottiſche Deeringer. 7 1 
In Tonnen, voll gehöht und gut conſervirt, ſind 
haben in der Handlung: 
>. A. Hertel, 


a Ohlauer⸗Straße Nr. 3 — 
5 Anzeige. Mom, 
Eine Parthie kleine, aber aͤchte, barbariſche bitter? elt 
deln, und conſervirte Zantiſche Corinthen, wird Steins 
billig verkauft in der Handlung: 
F. A. Hertel, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 38. 


d 
Zum Beſten der Sonntagsſchule erſcheint auf den 1500 
das Bildniß des Senior 2 — auf welches bei Herrn We 
haus ⸗Inſpektor Klug ſubſcribirt wird. ö 
r Koſchwitz, Zeichnenlehrer und eithograph 


getigert i 


welche die Güte haben bei mir einzuſprechen, in je⸗ 
der Beziehung zufrieden zu ſtellen. 
Oppeln, den 29. Auguſt 1834. 
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S EDS Ne 
ler verlaſſen würde. Ich finde mich deshalb veranlaßt, 
demſelben hiermit beſtimmt zu widerſprechen, indem ich 
neuen Contrakt abgeſchloſſen habe, nach welchem ich ® 
fo lange Paͤchter des erwähnten Gaſthofes bleibe, bis 
völlig, regulirt iſt, welches aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſobald noch nicht der Fall ſein duͤrfte. 
ich wie bisher mit Eifer bemuͤht bleiben werde, 5 
C. B. Fiebich, 
Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 


Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß ich Ter⸗ 3 

min Johanni k. J. den Gaſthof zum ſchwarzen Ad⸗ 2 

® 

mit dem zeitigen Beſitzer deſſelben, Hrn. Carl Ka: 8 

puscinsky in Neiſſe, unterm 27ſten d. M. einen 3 
die Verlaſſenſchaftsmaſſe des hier im verfloſſenen 
Jahre geſtorbenen Herrn Bartolomaͤus Kapuscinsky 
Ich benutze dieſe Gelegenheit, einem geehrten rei— 
ſenden Publikum die Verſicherung zu ertheilen, daß 

. 


8 


Freiguts⸗ Verkauf. 
Eine Meile von Breslau iſt ein Freigut von 227 Scheffel 
usſaat des beſten Waizen- und Kraͤuterbodens, mit voll: 
aͤndigem Pferde, Schaaf und Rindviehbeſtaͤnden, ſo wie 
mit neuen maſſiven Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, fofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Herr Kaufmann Gramſch zu 
reslau, Reuſche Straße Nr. 34, wird die Güte haben, 
leruͤber näheren Beſcheid zu ertheilen. 


Wagen: Verkauf. 
1 Ein gebrauchter halbgedeckter Reiſewagen mit eiſernen 
Ar nebſt mehreren Sorten neue Wagen, werden moͤglichſt 
Allig verkauft: Biſchof⸗Straße Nr. 8. 


Zu verkaufen 


find 12 Gros Taſchenuhrglaͤſer und Forunituren zu billigem 


Preiſe, Schmiedebruͤcke Nr. 47. 
lan Die Dominial Brau- und Brennerei zu Seifersdorf, Oh⸗ 
aer Kreiſes, iſt von Michaeli dieſes Jahres ab, auf ein 
g ahr oder mehrere anderweitig zu verpachten. Hierzu iſt ein 
fi Min auf den 20. September e. anberaumt, wozu Kautions⸗ 
ige Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 


— Das Wirthſchafts-Amt. 


Am 4. d. M. iſt mir mein Huͤhnerhund, braun und weiß 
get und auf dem Namen Caro hoͤrend, abhanden 
ſin Mmen. Ich erſuche denjenigen bei dem ſich der Hund be⸗ 


den Er denſelben Nikolai⸗Straße Nr. 48, 1 Stiege hoch, ger 


Wcttattung der Koſten abzugeben. 

d. Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den Iten und 10ten 
in der auf der Reuſchen⸗Straße im rothen Hauſe, zu erfragen 
D Gaftftube, 


4 — —-¼ — 111 — 
a Sepegefegeegenpeit, Den 25ſten oder 26ſten gehen zwei ganz 


No. zagen leer nach Berlin; zu erfragen Ohlauerſtraße 
30 bei dem Lohnkutſcher Rump elt. * 


* 


Junge New⸗Foundländer Hunde 
gelehrig und wachſam, find zu verkaufen Fiſchergaſſe Nr. 1. 


Das Viertel⸗Loos Nr. 43529, Lit. d., 3. Klaſſe, 
70. Lotterie iſt verloren gegangen, daher kann ein etwa da⸗ 
rauf treffender Gewinn, nur dem in meinem Buche notirten, 
rechtmaͤßigen Spieler ausgezahlt werden. a 
Breslau, den 5. September 1834. f 
R. J. Loͤwenſtein, 
beſtallter Lotterie⸗Einnehmer. 


Garten: Concert 
heute, Montag den 8. September, wozu ergebenſt einladet: 
Schulz, Coffetier vor dem Oderthor im 
5 Gabelſchen Garten. 
222 a FE As = ae ee EA in 
Concert: Anzeige. 
Ein hochgeehrtes Publikum lade ich auf heute, den Sten 
September, zu einem gut beſetzten Concert nebſt Garten⸗ 


Beleuchtung ganz ergebenſt ein: 
Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 
heute, den 8. September, wozu ergebenſt einladet: 3 
Lange, im ſchwarzen Bär in Pöpelwig: - 


Zum Abendeſſen und Tanz nach Fluͤgel⸗Muſik, ladet heute 
ergebenſt ein: Hecke, Gaſtwirth 
im Oeſtr. Kaiſer vor dem Ohl. Thore. 
!. ͤ .. .... EEE 
Montag den 8. September findet ein Federvieh ⸗Ausſchie⸗ 
ben wie auch ein gut beſetztes Garten⸗Conzert nebſt Gartenbe⸗ 


leuchtung ſtatt, wozu ergebenſt einladet. 
Eckardt, Coffetier 


Roſengaſſe Nr. 2. 


Heute, Montag den 8. September, findet bei mir ein 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ſtatt, wobei der erſte Gewinn 
ein Dieballen und eine Flaſche Wein iſt; um guͤtigen Zuſpruch 
bittet: Kalotſchke, im Seelöwen. 


Billig zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen ift ein überaus 
freundliches, durch ein geraͤumiges, helles 
Entree 2 Zimmer ſcheidendes Quartier, 
nebſt Alkove und Beigelaß, am 
Neumarkt, zur ſteinernen Bank, Nr. 1. 


. Naͤheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen, iſt Weiden⸗Straße 
Nr. 27, eine meublirte Stube. Naͤheres 3 Treppen hoch. 
— — —ꝛä—ſ ́œ ́Ö2]2W2W—w — — —p . . . — — 


In der geſuchteſten Vorſtadt Breslau’s 
iſt der erſte Stock und Zubehoͤr nebſt Garten fuͤr 150 Rthlr. 
zu vermiethen. Nachricht giebt der Commiſſionair Gramann, 
Ohlauer Straße, der Landſchaft ſchraͤg über, Iſt auch zu 
theilen. 


Ein Bier⸗ und Branntweinſchank, nebſt Kegelbahn und 
Garten, iſt billig zu vermiethen: a 
a Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 


— — 


Ang ekommene Fremde. 


Den 6. September. Rautenkranz: Hr. Graf von Gu⸗ 
rowski a. Wyszyna. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Gauhe 
a. Barmen. — Hr. Kaufm. Oppenheimer a. Würzburg. — Drei 
Berge: Hr. Kaufm. Flandorffer a. Nieder Zieder. — Hr. Fa⸗ 
briken⸗Direktor Colognati a. Wien. — Hr. Gutsbeſ. v. Wilamo⸗ 
witz a. Gora. — Hr. Lieutenant Döring a. Coͤln am Rhein. — 
Hötel de Pologne: Hr. Gutsbeſ. v. Glinka a. Szezawin. — 
Hr. Gutsbeſ. v. Tymowski a. Polen. — Hr. Dr. med. Filipowski 
a. Löwicz.— Deutſche Haus: Fr. Hauptmann v. Eſſakoff aus 
Warſchau. — Zwei goldne Löwen: Hr. Regierungs⸗Se⸗ 
kretair Ronge aus Oppeln. — Herr Kaufmann Chon aus Krap⸗ 
pig. — Gold. Gans: Fr. Gräfin Nakwaska a. Polen. — Hr. 
Kaufm. Moritz a. Berlin. — Hr. Kaufm. Kattner a. Nimptſch. — 
Fechtſchule: Hr. Kaufm. Neumark a. Zduny. — Hr. Kaufm. 
Fürth, Hr. Kaufm. Pulvermacher, Hr. Kaufm. Salaſchin, Hr. 
Kaufm. Duckelheim, Hr. Kaufm. Zucker, Hr. Kaufm. Salaſchin, Hr. 
Kaufm. Buchwald, Hr. Kaufm. Sachs und Hr. Kaufm. Paiſer 
a. Liſſa. — Gold. Hirſchel: Hr. Kaufm. Samuel a. Schubin — 
Hr. Kaufm. Lewin a. Inaim. — Hr. Kaufm. Hirſch a. Brom⸗ 
berg. — Hr. Kaufm. Baruch a. Erin. — Hr. Kaufm. Liſſner a. 
Chrzanow. — Hr. Kafm. Dresdner a. Beuthen. — Hr. Kfm. Kan⸗ 
trowitz, Hr. Kaufm. Bendir und Hr. Kaufm. Lewiſohn a. Poſen. — 
Hr. Kaufm. Schrimer a. Gneſen. — Hr. Kaufm. Hertzberg, aus 
Nikolai. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Mozart a. Poſen. — 
Hr. Kaufm. Fajans a. Sieradz. — Weiße Adler: Hr. Baus 
meiſter Kappner aus Goldenſtein. — Hr. Sekretair Strack aus 
Goldenſtein. — Hr. Gutsbeſ. v. Thielau a. Nieder Falkenhain. — 
Hr. Banquier Epſtein a. Warſchau. — Hr. Partik. Brühe aus 
Warſchau. — Hr. Kaufm. Gieſe a. Magdeburg. — Blaue Hirſch: 

r. Gutsbeſ. Gräfin v. Mycielska a. d. Großherzogthum Poſen. — 
r. Buchhalter Dörffel a. Schlawentziz. — Gr. Stube: Hr. 
Oekonomie⸗Kommiſſ. Guthohe a. Poſen. — 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtr. Nr. 74: Fr. Hofräthin 
Vogel a. Weimar. — Reuſcheſtr. Nr. 65: Hr. Referend. Hil⸗ 
liges a. Glogau. — 


Den 7. September. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Lau⸗ 
terborn a. Cdln. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Möring aus 
Hamburg. — Deutſche Haus: Hr. Apothek. Bail a. Glogau. — 
Hr. Hauptmann v. d. Landen a. Neiſſe. — Gol d. Gans: Hr. 
Kaufm. Döring a. Waldenburg. — Sr. Kaufm. Kleemann aus 
Schweinfurth. — Gold ne Krone: Hr. aufm. Thiel a. Wuſte⸗ 
waltersdorf. — Fr. Apothek. Schuͤc aus Hirſchberg. — Blaue 
Hirſch: Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg aus Karlsruh. — Hr. 
Graf v. Lubienski a. Warſchau. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor 
Brittling a. Jaͤtsdorf. — Rautenkranz: Hr. Oekonom Paſchke 
a. Storchneſt. — Hr. General⸗Paͤchter Faſſong a. Oels. — Hr. 
Gutsbeſ. Hellmann a. Peilau. — Hr. Gutsbeſ. v. Radolinski a. 
Polen. — Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Grabowsky a. Kucha⸗ 
ry. — Hr. Gutsbeſ. v. Trzebinski a. Parzynow. — Hr. Gutsbeſ. v. 
eki a. Grembanin. — Fr. Gutsbeſ. Matowska a. Chorupca. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Wollenberg a. Poſen. — 


Yrivatskogis: Am Ringe Nr. 11: Fr. Ritem. v. Twar⸗ 
dowska a. Conſtadt. — Ohlauerſtr. Nr. 57: Fräulein v. Voll⸗ 
gnad a. Schmiedeberg. — Bluücherplatz Nr. 6: Hr. Kaufm⸗ 
Wache a. Dittersbach. — Hummerey Nr. 37: Hr. Ober⸗Ein⸗ 
nehmer Nitſchke aus Schönau. — Schuhbrücke Nr. 50; pr 
Geheimer⸗Ober⸗Juſtizrath Simon a. Berlin. — 


WECISEL- UND GELD- COURSE. 
Breslau, vom 6. September 1834. 


Wechsel- Course. 


| Briefe, Geld, 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, Per 1403 
Hamburg in Baueo a Vista 2 1827 
Dis 0,2%: 2 W. Er 1314 
min ee 2 Mon. a ER 
London für 4 Pf. Sterl. 5 Mon. — 2 6. 253 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. a ER 
Leipzig in Wechs. Zahl. . a Vista 1054 En 
Die: nn. W. Zahl. Fre — 
Augsburg ER. 2 Mon. — 4105 
Wien in 20 Rr... A Vista ee 41043 
Dita nn 3 een 2 Mon, en — 
Berlin SR a Vista = 9911 
DIe „ „„ Me — 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 901 — 
Kaiserl, Dueste n 96 
Friedrichsd or 1153 —.— 
R 102 — 
Wiener Rinl.- Scheine 122 La 
Effecten - Course. a 

Staats- Schuld- Scheine 4 995 — 
Scchandl. Pram. Scheine à 60 . — 7, — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 35 — 1044 
Ditte Gerechtigkeit ditto | A} 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1027 — 
Sehles, Pfandbr, ron 1000 Rur. A 1065 — 
Ditio ditte — 300 — A 1069 — 
Dito dito — 100 — N 2 — 
Hen! 8 4 pe 
7 Spt.] Barom. | inneres | Auberge feucht | Binbftärte IGewdit 
r na Baer — hr 
6 u. V. 27/10, 2 722, 0 13, 8 Hil, 2 N. 59% es; 
2 u. N. 27“, 11,05 +22, 0 +16,9 +1, 61 N. 35° (gr. Wik. 


Nachtkuͤhle + 13, 20 Thermometer ) Oder + 17, 2 


— —— ͤ œküä 4K ĩ ͤ5 „„ 


etre i. d e 
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Breslau, den 6. September 1834. 
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oggen: x 125 85 1 Rtle. 2 . 9 Pf. g 1 Ktir. — 2 
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Dru der neuen Buchdeuckerei ven M. Friedländer. 


